Hirſchberg, Dienſtag den 4 Juli 


Die franzöſiſche Anleihe 
ke ein über alles Erwarten günſtiges Reſultat für Frank⸗ 
j ich ergeben. Anſtatt der 2 Milliarden, welche zur Sub⸗ 

iption aufgelegt waren, wurden über 7¼ Milliarden 
eichuet, ſodaß die Zeichnung früher, als beabſichtigt war, 
oſſen werden mußte. 
Sadarüber herrſcht nun eitel Freude und Jubel an der 
arg Tröſtete man ſich früher über die riefige, dem 
Gade mit der Anleihe aufgewälzte Schuldenlaſt mit dem 
anken, daß Frankreich wie in Allem, ſo auch im Schulden⸗ 
chen groß ſei, ſo iſt jetzt das Gelingen der Anleihe den 
S,, sofen ein Beweis für die auf's Neue documentirte 
ſlärke Frankreichs und die Sympathien des Auslandes, 
Weich durch die Zeichnungen kundgegeben haben ſollen. 
s im Laufe der jüngſten Vergangenheit vorgekommen, welche 
auſezlichen Schläge das Land niedergebeugt, iſt plötzlich 
10 geſſen und das officielle Blatt verſteigt ſich zu der voll⸗ 
enden Phraſe: „Frankreich hat ſich wiedergefunden.“ 
1 s liegt in der That ſehr nahe, in dem günftigen Er⸗ 
0 WR der Anleihe ein Vertrauensvotum an die Regierung 
I die Zukunft Frankreichs zu erblicken; wer die Sache 
5 unbefangen beobachtet, wird zugeftehen müſſen, daß 
dal be eigentlich nichts weiter beweiſt, als daß Frankreich 
Kri, uns ſehr glimpflich behandelt worden ift, infofern die 
die decantribution, allem franzöſiſchen Geſchrei zum Trotz, 
na äfte Frankreichs keineswegs überfteigt. Die Börſen⸗ 
r ſind weit davon entfent, Frankreich Sympathien 
uszudrücken, fie wiſſen recht gut, daß die enormen Hilfs⸗ 
ellen Frankreichs noch keineswegs erſchöpft ſind, ſie ver⸗ 
Auen, daß die Franzoſen jetzt genügend gewitzigt ſein wer⸗ 
| Er um ſich abermals die Finger zu verbrennen und be⸗ 
4 heiligen ſich demzufolge an der Anleihe, deren günſtige 
edingungen ihnen reichen Gewinn verſprechen. An der 
TE rechnet man eben nicht mit Sympathien und Anti⸗ 
| Keen ſondern mit Ziffern, welche klingende Münze dar 


Von ſolchen Erwägungen iſt natürlich bei den Franzoſen 


keine Spur zu finden. Sie begnügen ſich nicht einmal 
damit, ihrer Freude über den Credit Frankreichs Ausdruck 
zu geben, ſondern ſitzen ſofort wieder auf dem hohen 
Pferde, gebrauchen die ſ. Z. in der Nationalverſammlung 
in Bordeaux beliebte Phraſe, daß Europa ſeinen Herrn 
nicht wechſeln wolle, und hetzen vor allen Dingen gegen 
Deutſchland. Wie ſich die Stimmung in der franzöſiſchen 


Nationalverſammlung kundgiebt, iſt ohnlängſt in dieſem 


Blatte dargethan worden; aber auch in der Preſſe findet 
ſie Wiederhall und ein ſonſt ſehr anſtändiges Organ, das 
„Journal des Debats“ macht ſich zum Echo der gemeinſten 
Verleumdungen gegen Deutſchland. Da nun auch die am 
Sonnabend ſtattgefundenen Ergänzungswahlen groſſentheils 
im Sinne der jetzigen Regierung ausgefallen find, die 
Ordnung in Frankreich alſo wenigſtens für die nächſte 
Zeit ſichergeſtellt iſt, fo läßt ſich vorausſehen, daß dieſer 
Haß gegen Deutſchland nicht nur in der nächſten Zeit 
nicht abnehmen, ſondern ſich, da die Franzoſen nunmehr 0 
der größten Gefahr wieder entronnen ſind, ſogar noch 
ſteigern wird. K = 
Es würde nicht der Mühe werth fein, ſich mit dieſen 
Kundgebungen des verblendetſten Fanatismus auch nur 
einen Augenblick zu beſchäftigen, wenn nicht einestheils 
eine Beruhigung, anderntheils eine Lehre daran geknüpft 
werden könnte. Es wird nicht an Stimmen fehlen, 0 
welche aus dieſen franzöſiſchen Wuthausbrüchen Stoff zu 
neuen Befürchtungen entnehmen; man hörte ja ſchon beim 1 
Friedensſchluß vielfach die Aeußerung, daß in wenigen 
Jahren ein neuer Krieg mit Frankreich folgen werde. Das 
iſt aber denn doch nicht zu befürchten; Wort und That 
liegt bei den Franzoſen ſehr weit auseinander, und über⸗ ä 
dies iſt es ſehr fraglich, ob das jetzige Proviſorium in der 
Regierungsform Frankreichs nicht ſehr bald durch einen 
abermaligen Bürgerkrieg unterbrochen wird, der die That⸗ a 
kraft des Landes aufs Neue lähmt. Eine neue Störung 2 
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ſteht daher kaum in Ausſicht. 

Das Verhalten der Franzoſen lehrt uns aber auch — 
und das wollten wir beſonders hervorheben — wie wir 
es nicht machen ſollen. Auch bei uns Deutſchen iſt es 
ſeit dem letzten Kriege hie und da Mode geworden, jenes 
widrige Gebahren anzunehmen, das wir bei den Fran⸗ 
zoſen „Chauvinismus“ nennen. Gerade nach den nie 
geahnten Erfolgen des letzten ruhmreichen Feldzuges liegt 
die Gefahr ſehr nahe, daß wir uns ferner in der glor⸗ 
reichen Vergangenheit ſpiegeln und darüber das ernſte 
Weiterſtreben vergeſſen, ja daß wir uns wohl gar zum 
Allerweltsherrn aufwerfen, anſtatt, wie unſer Kaiſer ſo 
ſchön ſagt, an den Gütern und Gaben des Friedens, der 
Freiheit und Geſittung Mehrer zu ſein. Das Geſchrei, 
was ohnlängſt ein Theil der deutſchen Preſſe für Erwer⸗ 
bung der Inſel Helgoland erhob, war das erſte Zeichen 
dieſer Geſinnung. Wir wiſſen und ſehen es jetzt erſt 
wieder, zu welcher Selbſttäuſchung dieſer Chauvinismus 
führen kann; hüten wir uns, daß wir ihn nicht bei uns 
Wurzel faſſen laſſen! II. 


[Gedenktage] Am 1. Juli 1657. Geburtstag König 
Friedrich I. 

1807. Die Franzoſen bombardiren Colberg. 5 

1815. Die Preußen ſchlagen die Franzoſen bei Marly. 

1864. Gefecht bei Lundby. 

1866. Die Main ⸗ Armee ſammelt fi) bei Eiſenach. Die 
Oeſterreicher verloren nach ihren amtlichen Berichten dis zum 
heutigen Tage: 30,204 Offiziere und Mannſchaften, 1314 Pfegde 
und 16 Geſchüße. 

Am 2. Juli 1807 Die Franzoſen heben die Belagerung von 


5 auf. 
1815. Die Preußen ſchlagen die Franzoſen bei Meudon, 


Sevres, Pleſſis, St. Cloud und 

1866. Kleines Gefecht gegen die Baiern bei Immelborn. 

Am 3 Juli 9. Die Deutſchen, geführt vom Cheruskerfürſten 
Herrmann, ſchlagen die Römer unter Varus im Teutoburger 
Walde und vernichten das ganze römiſche Heer. 

1072. Die Gothen nehmen Rom. 

1815. Die Ruſſen nehmen Chalons. 

1853 Die Ruſſen überſchreiten den Pruth, 

1866. Schlacht bei Königgrätz. Die öfterreichifche 
Armee zählt, nach eigenen Angaben, 174,902 Mann Infanterie, 
23,798 Mann Kavallerie, 16, 28 Mann Artillerie mit 770 Ge⸗ 
ſchützen. Das preußiſche Heer zählt 220,000 Mann Combat. 


tanten (6000 ke wie die Oeſterreicher). Oeſterreichiſcher Ver» 
liuſt (nach dem öſterreichiſchen Generalſtabsbericht): 
Offiz, Mann, Pferde, 
Todt: 330 5328 2743 
Vermißt: 43 7367 2149 
Verwundet: 431 7143 739 
Verw. gefangen: 307 8984 273 
Unverw. gefangen: 202 12677 106 
Summa: 1313 41,499 6010 


außerdem gingen 187 Geſchütze, 641 Fuhrwerke und 21 Brücken ⸗ 
wagen verloren. Die Sachſen verloren 55 Offiziere, 1446 Mann. 
Das preußiſche Heer verlor an Todten: 1 Offiziere und 
1835 Mann; verwundet: 260 Offiziere und 6699 Mann; ver⸗ 
mißt: 278 Mann; Summa: 360 Offiziere, 8812 Mann und 


939 Pferde. \ 
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des Friedens, wie manche ängſtliche Gemüther meinen, Hirf chber g, 3. Juli. Wegen 


a er 


— Zr 

Unpäßlichkeit des 
ſers mußte der von Sr. Majeſtät na Beſuch 
Hannover unterbleiben, und hat ſein Nichterſcheinen 
wie der Telegraph berichtete — in allen Schichten der 
völkerung dieſer Stadt „das ſchmerzlichſte Bedauern 
regt.“ Die Stadt war am Freitage feſtlich geſchmückt und 
traf der Kronprinz in derſelben Nachmittags Yg3 Uh 
ein, empfangen von den Behörden, von den Deputationel 
und Comités. Bei dem im Odeon veranſtalteten Feſt 
bankette beantwortete der Kronprinz den Toaſt des Grafen 
Münſter auf den Kaiſer unter enthuſiaſtiſchem Beifall, pie 
Worte betonend: „Wie die Krieger in der Schlacht einig 
gewefen, jo wollen wir im Frieden einig fein.“ — 
Auf das vom Stadtdirektor Raſch auf den Sieger 
von Weißenburg und Wörth ausgebrachte Hoch erw, 
derte der Kronprinz in längerer Rede mit einem Hoch auf 
Stadt und Land Hannover. Der deutſche Kaiſer d 
Hannover dafür, was es mit und für Deutſchland gethan, 
er vertraue, daß ein unlösliches Band geſchlungen ſei, 
und unlöslich, weil Jahrhunderte langes Volksſehnen 
friedigt worden. Dieſes Band füge feſt und feſter, was 
länger vergangene und näher liegende Zeiten zu einander 
geführt. Das walte Gott!“ Ein Telegramm des Kaiſers 
drückte den Ständen das Bedauern über die Verhinderung 
feines Ausbleibens aus und fand ſofort eine ehrfurchts⸗ 
volle Erwiderung. Abends beſuchte der Kronprinz das 
Theater und wurde bei ſeiner Rundfahrt durch die „glän⸗ 
zend illuminirte Stadt“ enthuſiaſtiſch begrüßt. Unter ähn⸗ 
lichem Jubel erfolgte am andern Morgen der Einzug des 
Kronprinzen an der Spitze des 10. Armeekorps. In einer 
ſchwungvollen Anſprache des Stadtſyndikus Albrecht ber 
theuerte derſelbe zum Schluß: Wir geloben in dieſer feier“ 
lichen Stunde, daß, ſowie der Soldat vor dem Feinde 
feſtgeſtanden iſt, wir Bürger feſtſtehen wollen zu Kaiſer 
und Reich.“ Auch dieſe Anſprache erwiderte der Kron— 
prinz in entſprechender Weiſe und hatte einige freundliche 
Worte für die Ehrenjungfrau, welche ihn mit einem Ge 
dicht begrüßt hatte. Nach der Parade auf dem Waterloo“ 
„ der Mannſchaften durch die 
2 e. kaiſerliche it rei i 
wine a che Hoheit reiſte ſchon Mittags 

ie Art, mit welcher der Kronprinz empfan 5 

wurde, einerſeits, andererſeits aber vr Be = N Ei 
herzige Weiſe, in welcher ſich der Nachfolger des deutſchen ö 
Kaiſers, Wil helm I., als wahrer Freund des deutſchen 
Vaterlandes erkennen läßt, laſſen uns die Zukunft deſſelben 
Waden in 3 Lichte erſcheinen, wie der 
elfenpartei, der dieſelbe in ſeh r Kür „ 
e . ſehr dunkler Färbung vor⸗ 


Deutſchland. Berlin, 1. Juli. Der, deutſ i 

5 \ „1. Juli. „deutſche Reichs⸗ 
anzeiger bringt folgende Gnadenbewilligung: = a 
Mich veranlaßt gefunden, den zu dem Domanium des 
Herzogthums Lauenburg gehörigen Grundbeſitz im Amte 


Sue welcher Mir zum freien und unbeſchränkten 
Fenthum durch den mit der Ritter⸗ und Landſchaft des 
Seba unterm 19. d. M. genehmigten Rezeß über⸗ 

en worden iſt, mit allen daraus reſultirenden Privat⸗ 
Ran und Verbindlichkeiten dem Kanzler des Deutſchen 
ve, Fürſten von Bismarck, in Anerkennung feiner Ver⸗ 
genſte als eine Dotation zum Eigenthum zu übereignen. 
ehen Ich Sie hiervon in Kenntniß ſetze, haben Sie das 
u orderliche zur Ausführung Meiner Gnadenbewilligung 
deranlaſſen. 

erlin, den 24. Juni 1871. 
Wilhelm. 
An den Miniſter für Lauenburg. 
* Die Zeitungen enthalten folgende Erklärung: Wir 
ten eichneten, Söhne des am 17. Juni d. J. verſtorbe⸗ 
dle, Wilhelm Rohden, die wir in den 
Sach Tagen und Wochen in Gemeinſchaft mit treuen 
hen ſorgern und Freunden um unſeren Vater waren, ſe⸗ 


uns veranlaßt, zu erklären: 


we daß es eine Unwahrheit war, wenn in der Leichen⸗ 


An erkläret wurde, der Verſtorbene habe (in ſeinen letzten 
ö enbliden) feine Unterwerfung unter die Beſchlüſſe des 
en Concils ausgeſprochen; 
daß es als ein tendenziöſes Zurſchautragen eines 
N Verſtorbenen ſtets widerlich geweſenen demonſtrirenden 
be iuen⸗Weſens zu betrachten iſt, wenn bei dem Leichen⸗ 
u nie der nur in feiner Eigenſchaft als Reichstags⸗ 
wacled geladene bekannte geiſtliche Rath Müller in Amts⸗ 
cht ſich dem amtirenden Geiſtlichen zugeſellte; 
alle daß das bequeme Gepränge von Seiten der für ſich 
Patz den Namen „Katholiken“ in Anſpruch nehmenden 
von U den Schatten eines Mannes beleidigen mußte, der 
tn dieſer „praktiſchen“ Partei nichts als jammervolle Ent⸗ 
empf ungen ſeines auf das Ideale gerichteten Strebens 
ruin unden, dem das Gefühl des Verlaſſenſeins nach einem 
Teste Leben voll Kampf die Jahre der Krankheit aufs 
ſte verbittert und aufs Erfolgreichſte verkürzt hatte. 
Din, im Juni 1871. 


Kan . L. Rohden, Arzt in Lippfpringe. W. Rohden, 
Wülmann in Berlin. Aug. Rohden, cand. med. in 
burg, 


hier Die Zahl ſämmtlicher eroberten Geſchütze, welche 
ger an der via triumphalis zum Einzuge unſerer Krie⸗ 
102 aufgeſtellt waren, belief ſich nach dem „Fr.⸗Bl.“ auf 
Kaliker Darunter befanden ſich 918 Feldgeſchütze verſchiedenen 
Mi 8, 84 Mitrailleuſen, 17 Feſtungsgeſchütze und 1 
N er. Die meiſten ſtanden an der Siegesſtraße Unter 
Linden: 514; dann in der Königgrätzerſtraße: 453; 
5 otsdamer Thore auf dem Kanonenberge: 50 nud vor 
Kronprinzlichen Palais: 3. 
Oecher den in dem bekannten Criminal-Proceſſe wegen 
des elligung an der franzöſiſch-engliſchen Anleihe während 
® ges Berurtheilten war der zu dem höchſten Straf⸗ 
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Kammergerichts⸗Rathes, langjährigen Mitgliedes der 


ern — 7 - 


maß condemnirte hieſige Banquier Georg Güterbock be 
Sr. Majeſtät dem König um Begnadigung eingekommen. 
Dieſe iſt geſtern erfolgt, mit Rückſicht darauf, daß nicht 


böſer Wille, ſondern lediglich eine falſche Auffaſſung des 


Sachverhaltes dem begangenen Vergehen zu Grunde liege. 

— Der Schl. Z. wird officibs geſchrieben: Die Mel⸗ 
dung, daß eine Verbeſſerung der Gehälter der ſchleſiſchen 
Bergbeamten vorbereitet werde, iſt richtig und keineswegs 
ſo zu verſtehen, als ob nur die Finanzlage der ſchleſiſchen 
Bergbeamten verbeſſert werden ſolle, während es ſich darum 
handelt, eine Aufbeſſerung der Gehälter aller preußiſchen 
Staatsbeamten überhaupt herbeizuführen. Die Veranlaſſung 
dazu iſt in der günſtigen Finanzlage Preußens und in dem 
glücklichen Umſchwunge zu ſuchen, der in den Finanzver⸗ 
hältniſſen des deutſchen Reichs eingetreten iſt. 

— Aus Breslau meldet die Schl. Z.: Es freut uns, 
auf die mehrfachen Anfragen, welche von Angehörigen der 
bisher noch in großer Anzahl in Frankreich zurückgehaltenen 


älteren Mannſchaften der ſchleſiſchen Feſtungs-Artillerie an 


uns gerichtet wurden, antworten zu können, daß ſämmtliche 
Kriegscompagnien ſofort in die Heimath zurückbefördert und 
hier aufgelöſt werden ſollen. Die vorläufig noch in Frank⸗ 
reich zurückbleibenden mobilen Friedenscompagnieen werden 
in kürzeſter Friſt auf Friedensſtärke reducirt werden. Alle 
älteren Mannſchaften werden demnach alsbald zur Ent⸗ 
laſſung kommen. 

— Auch die noch zur Occupation in Frankreich ver⸗ 
bleibenden Theile der Armee ſollen, wie wir hören, gegen⸗ 
wärtig auf den erhöhten Friedensſtand reducirt werden. 

— Se. Maj. der Kaiſer, von den rheumatiſchen 
Schmerzen befreit, wird noch heute die Reiſe nach Ems 
antreten. Es ſoll unterwegs nirgendwo längerer Aufent⸗ 
halt genommen werden, noch Empfang ſtattfinden. 

(Mont. ⸗Ztg.) 

— Der König von Baiern, welcher zuerſt entſchie⸗ 
den war, baieriſche Generale und Staatsmänner durch den 
Kaiſer nicht dotiren zu laſſen, ſcheint ſpäter etwas 
anderer Anſicht geworden zu ſein, indem er ſich der Be⸗ 
ſtimmung durch den Kaiſer gefügt, die Mittheilung aber 
an die Beſchenkten vorbehalten hat. (Mont.⸗Ztg.) 


— Lord Auguſtus Loftus, der zeitige Botſchafter 


Englands beim deutſchen Reiche, verläßt ſeinen hieſigen 


Poſten, um durch Sir Alfred Paget erſetzt zu werden. 


Letzterer wird gleichfalls keinen Botſchafter-Rang haben. 
Lord Loftus fühlt ſich ſchon ſeit längerer Zeit hier nicht 
behaglich. (Mont.⸗Ztg.) 
— Das Obertribunal hat in einem in dieſen Tagen 
verhandelten Prozeſſe entſchieden, daß nach § 64 des Strafge⸗ 
ſetzbuches für den norddeutſchen Bund ein auf Beſtrafung 


geſtellter Antrag in zweiter Inſtanz nicht mehr zurückge⸗ 


nommen werden könne. Der Angeklagte war wegen erheb⸗ 
licher Körperverletzung in erſter Inſtanz auf Antrag des 


Verletzten zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt worden. 1 
Bei feiner Appellation produzirte er einen ſchriftlichen Straf⸗ 


1 


verzicht des Verletzten, das Kammergericht indeſſen hatte 
darauf leine Rückſicht genommen, hatte aber die Strafe 
auf eine Woche herabgeſetzt. Die von dem Verurtheilten 
wegen Verletzung des § 64 des norddeutſchen Strafgeſetzes 
eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde iſt vom Obertribunal zurück⸗ 
gewieſen worden. (Volks tg.) 

— Auf Veranlaſſung eines Gutachtens des Profeſſors 
Dr. Virchow über die die Geſundheit benachtheiligenden 
Einflüſſe der Schulen hat der Unterrichtsminiſter bezüglich 
dieſes Gegenſtandes ſich dahin geäußert, daß auf dem in 
Rede ſtehenden Gebiete Mängel vorhanden ſeien und der 
Beſeitigung bedürfen und bei den anzuwendenden Maßregeln 
auf möglichſte Einfachheit und Ausführbarkeit Bedacht zu 
nehmen ſei. Zu den dringenſten Bedürfniſſen für jede 
Schule gehört die Herſtellung geſunder Luft in den Schul⸗ 
zimmern, und es iſt auf Mittel bedacht genommen, wie 
dieſelbe durch Ventilation zweckmäßig hergeſtellt werden kann. 

Bonn, 27. Juni. Der katholiſche Pfarrer aus Eſch⸗ 
weiler, Kreis Euskirchen, welcher am 2. Juni unter der 


5 dreifachen Anſchuldigung, durch Worte den König beleidigt, 


die Regierung geſchmäht und die evangeliſche Kirche be⸗ 
ſchimpft zu haben, vor den Schranken des hieſigen Zucht⸗ 
polizeigerichts ſtand, iſt von der Appellations⸗Kammer, in 
welcher die Sache abermals zur Verhandlung kam, nun⸗ 
mehr wegen Beleidigung unſeres Königs und wegen Be⸗ 
ſchimpfung der evangeliſchen Kirche zu 2 ½ monatlicher 
Gefängnißſtrafe verurtheilt, jedoch auch diesmal von der 
Anklage, die Regierung geſchmäht zu haben, freigeſprochen 
worden. — Zu der 399. Stiftungsfeier der Münchener 
Univerſität trägt die „A. Poſtz.“ die intereſſante Notiz 
nach: daß dieſes Jahr der feierliche Dankgottesdienſt in 
der Ludwigskirche unterblieb, und zwar laut akademiſchen 
Beſchluſſes aus dem Grunde, „weil zufolge hierarchiſcher 
Eklärungen ohnehin die meiſten katholiſchen Univerſitätspro— 
feſſoren als Remonſtranten gegen das Dogma von der In⸗ 
fallibilität dem Kirchenbann verfallen ſeien, und ſomit dem 
Gottesdienſte nicht beiwohnen könnten.“ 

Crefeld, 26. Juni. (Der Kaplan Högel,) der 
am vergangenen Montag in Düſſeldorf vor dem Zuchtpo⸗ 
lizeigerichte ſtand, unter der Anklage, zwei hieſige Bürger 
öffentlich beleidigt zu haben durch die in einer Predigt ge⸗ 
thane Aeußerung: die betreffenden Herren, welche den Pro⸗ 
feſſor Michelis nach Crefeld eingeladen, ſeien in der Ge⸗ 


15 meinde ſchon längſt gekennzeichnet, jetzt ſeien fie gebrandmarkt 


und ihr Andenken geſchändet auf immer, wurde in der 
heute ſtattgehabten Gerichtsſitzung für ſchuldig erklärt, und, 
trotzdem der Staatsanwalt nur auf eine Geldbuße von 
zehn Thalern angetragen hatte, in eine Geldbuße von fünfzig 
Thalern und in die Koſten verurtheilt. 

Kiſſingen, 1. Juli. Die Trink- und Badekur in 
Kiſſingen hat durch das Hochwaſſer trotz der Ueberſchwem⸗ 
mung keine Unterbrechung erlitten. Der Rakoczy⸗Brunnen 
iſt in Güte und Reinheit unverändert. 


Darm ſtadt, 1. Juli. Der Kaiſer von Rußland wird 


AAT 
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a FE er 
mit fünf feiner Kinder am 19. Juli in Jugenheim ein“ 
treffen und dort bis zum 26. Juli verweilen. ur 

Weimar, 30. Juni. In den letzten Tagen hat Gs 
neral⸗Feldmarſchall v. Steinmetz in unſerer Stadt gewen 
Wie man hört, beabſichtigte derſelbe die hieſigen Verla 7 
niſſe zum Zweck einer dauernden Ueberſiedelung hier) 
kennen zu lernen. * 

München, 30. Juni. Die Einladung des Kro J 
zen von Preußen zum Truppeneinzug in München iſt 
folgt und mit Zuſicherung angenommen worden, daß DET 
felben Folge gegeben werde. — Für den feierlichen Ein 
zug der hieſigen Garniſon zwiſchen dem 16. und 18. J. 
werden großartige Vorbereitungen getroffen. Die Zahl wi 
einziehenden Truppen wird nahe an 10,000 Mann ſein 
— Die Summen, welche aus Baiern dem Papſte zu sel“ 
nem Jubiläum zufloſſen, ſind ſtark übertrieben worden 
Aus einer authentiſchen Quelle, aus Sigl's „Vaterland 
erhalten wir jetzt einen Anhaltspunkt; daſſelbe rühmt N 
nämlich mehr geſammelt zu haben als die ganze übrige 
klerikale Preſſe Baierns. Da nun die Sammlung de 
„Vaterland“ bis jetzt etwa 9100 fl. beträgt, ſo wird die 
Geſammtſumme 15— 16,000 fl. nicht überſteigen. 

Karlsruhe, 2. Juli. Durch landesherrliche Be 
gung wird das Miniſterium des großherzoglichen Hau 
und der auswärtigen Angelegenheiten aufgehoben und ſolle! 
von nun an die das Reich berührenden Angelegenheite! 
direkt durch das Staatsminiſterium beſorgt werden. 2° 
Geſchäfte des bisherigen Miniſteriums des großherzoglichen 
Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten gehen 
das Juſtizminiſterium über, welches von nun an den Tit 
führt: „Miniſterium des großherzoglichen Hauſes, der Jus 
ſtiz und der auswärtigen Angelegenheiten.“ — Präſidem 
v. Freydorff wurde zum Juſtizminiſter und der bisherige 
Präſident des Juſtiz⸗Miniſteriums, Obkircher, zum Präſf 
denten des Oberhof⸗Gerichtes ernannt. Oberhof: Gericht? 
Präſident Freiherr Marſchall von Bieberſtein wurde peil 
ſionirt. 

Oeſterreich. Wien. [Die Donauzeitung,] ein ul“ 
montanes Organ, erklärt, nicht einzuſehen, wie durch 
Zwang der Theilnahme an der Frohnleichnamsproceſſion el 
katholiſcher Beamter ſich in feinem Gewiſſen beſchwert fühl“ 
könne; er könne ja, wenn er nicht mehr an die Euchari 
glaube, aus der katholiſchen Kirche austreten. „Wenigſte 
gleichen, wo nicht beſſeren Grund, ſich im Gewiſſen bez, 
in feiner Ueberzeugung verletzt zu fühlen, habe ein Geil 
licher, welcher auf Anordnung der weltlichen Behörde zit 
Feier des Sieges von Sedan einen Gottesdienſt abhaltel 
mußte, wenn er dieſen Sieg für eine indirecte Niederlah 
der römiſchen Curie () hielt.“ (Die Art Leute gebe 
doch wirklich ins Narrenhaus.) 25 

30. Juni. Abgeordnetenhaus. Auf der Tagesordnun 
ſteht die Regierungsvorlage, durch welche die Regierung 
ermächtigt werden foll, 60 Millionen Gulden in Oblig⸗ 
tionen der einheitlichen Staatsſchuld auszugeben. 


r 


k 
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=> orität des Finanzausſchuſſes beantragt, in die Berathung 
2 Geſetzentwurfes zur Zeit nicht einzugehen. Dieſer 
Antrag wird mit 87 gegen 56 Stimmen angenommen. 
1. Juli. In der Delegation des Reichsrathes fand 
bar die Generaldebatte über das Budget des Miniſteriums 
auswärtigen Angelegenheiten ſtatt. Reichskanzler Graf 
Luft erklärte, daß er ſyſtematiſch bei der Friedenspolitik 
eiten würde und hob hervor, daß Oeſterreich zu allen 
Boten in freundſchaftlichen Beziehungen ftänte. Die 
eziehungen zu Rußland würden ſich, feiner Ueberzeugung 
bach immer mehr zum Guten geſtalten. Die beantragte 
höhung des Dispoſttionsfonds auf 260,000 Gulden 
urde hierauf genehmigt und das geſammte Erforderniß 
das Miniſterium des Aeußern ohne Debatte bewilligt. 
— Charakteriſtiſch für den Ton, der in hieſigen parla⸗ 
wentariſchen Kreiſen herrſcht, ift folgende Epiſode aus einer 
er letzten Sitzungen des Abgeordnetenhauſes. Der Mi⸗ 
After für Landesvertheidigung, General Scholl, hatte eben 
| e Rede geendet, da tritt Dr. Giskra zu ihm hin und 
Mt fo laut, daß es die minifteriellen Nachbarn des Ge⸗ 


e vernünftige Wort, das wir von der Miniſter bank aus 

M hören bekamen.“ 

u Italien. Florenz, 30. Juni. Wie die „Opinione“ 
eldet, ſoll ein Theil des hohen franzöſiſchen Klerus dem 

Bapite empfohlen haben, in Korſika ein Aſyl zu ſuchen, 

m in den erſten Tagen des Juli nicht in Rom anweſend 

Auen. Der Papſt habe jedoch dieſem Rathe feine Zu⸗ 
mung nicht ertheilt. 

9 1. Juli. Prinz Humbert iſt hier eingetroffen und nach 
om weitergereiſt. Auch der größte Theil der Senatoren 
ud Deputirten hat ſich bereits nach Rom begeben. 

zäh Das hieſige diplomatiſche Korps wird ſich faſt voll⸗ 

dell bei Gelegenheit des Einzuges des Königs nach Rom 

Geben. Das Gerücht von der Abreiſe des öſterreichiſchen 

| fin ſandten Barons v. Kübeck iſt unbegründet; derſelbe be⸗ 
det ſich vielmehr noch immer hier. 

eapel, 29. Juni. Der König beſuchte heute die 
üeſtellung und vertheilte 19 goldene Medaillen erſter 

Me, von denen die öſterreichiſche Marine zwei erhielt. 

„Juli. Der König iſt heute früh nach Rom abgereiſt. 

und om, 1. Juli. Die Miniſter ſind hier eingetroffen 

ba dehaben ihre Bureaux in den für ſie beſtimmten Ge— 
le en inſtallirt. Auch die Geſandten von Bayern, Bra: 
gen, Griechenland, Portugal und der Schweiz find ange- 

8 Men und wurden bereits vom Miniſter des Aeußern, 

Husconti Venoſta, empfangen. Die Vertreter der übrigen 

ächte werden im Laufe der nächſten Tage hier erwartet. 

3 * Das offizielle Blatt veröffentlicht ein Dekret, durch 
elches die Vertagung der Kammer verfügt wird. 

* Frankreich. Paris, 29. Juni. Vom Longchamp 
ird 3 Uhr Nachmittags gemeldet: Marſchall Mae Ma⸗ 

zan traf an der Spitze des Generalſtabes, gefolgt von 


eimer glänzenden Suite um 2 Uhr am Longchamp ein. 


Die Batterien des Mont Valerien und des Ererzierplatzes i 


als hören müſſen: Ich gratulire Excellenz, daß war das 


ze 
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kündigten Schlag 2 Uhr die Ankunft der Mitglieder der 
Regierung und der Nationalverſammlung an. Das Defi⸗ 
liren der Truppen begann unmittelbar hierauf. Die Re⸗ 
gimenter brachen bei ihrem Vorbeimarſche vor den Tri⸗ 
bünen in wiederholte Hochrufe aus. | 

— Ueber die wiederholt abbeſtellte, aber doch ausge ⸗ 
führte große Revue entlehnen wir der „N. Z.“ noch Fo 
gendes: Eine ungeheuere Menſchenmenge war nach der Renn⸗ 
bahn von Longchamphinausgeſtrömt, um die dort zuſammenge⸗ 
zogenen 120,000 Mann defiliren zu ſehen. Da Herr 
Thiers bereits um 13/, Uhr angekommen war, konnte die 
Revue pünktlich um 2 Uhr beginnen; wie fie angefagt war. 
Die Haltung der Truppen war eine befriedigende. Nicht 
ein Ruf wurde laut; fie defilirten ſchweigend; die Offiziere 
ſenkten einfach als Zeichen des Grußes den Degen. Herr 
Thiers ſtrahlte vor Freude. Mac Mahon führte, begleitet 
von ſeinem Stab, die Truppen vor. Die einzigen Rufe, 
die ſich aus den dichten Maſſen vernehmen ließen, waren: 
„Es lebe Frankreich“ und „Es lebe die Armee!“ Auf 
Tribünen rechts von derjenigen des Herrn Thiers ſaßen 
die Mitglieder der Nationalverſammlung, welche ebenfalls 
den Truppen warmen Beifall ſpendeten. Anläßlich der 
Revue gab Thiers geſtern Abend ein glänzendes Diner. 
Reden von irgendwelcher politiſchen Bedeutung wurden nicht 
gehalten. 

30. Juni. Die der Regierung geneigten Morgenblät⸗ 
ter konſtatiren, daß die Haltung der Truppen bei der geſtri⸗ 
gen Revue eine vortreffliche geweſen und namentlich Thiers 
und Mac Mahon mit beſonderer Begeiſterung empfangen 
worden ſeien. — Das „Paris⸗Journal“ veröffentlicht einen 
Brief des Baron Haußmann, worin derſelbe erklärt, daß 
er zu keiner exeluſiven Partei gehöre und daß er nur ein 
ergebener Diener Frankreichs ſei, im Intereſſe der Ord⸗ 
nungspartei ſehe er ſich veranlaßt, eine Kandidatur abzu⸗ 
lehnen. — Ein Circular Rouher's an die Wähler des 
Departements Charente inférieure betont hauptſächlich die 
Freiheit des Handels, welche er vertheidigen werde. Bes 
züglich der künftigen Regierungsform Frankreichs hebt 
Rouher hervor, daß die Nation ſelbſt dieſelbe ſpäter beſtimmen 
müſſe und daß derjenige als Aufrüher zu betrachten ſein 5 
werde, welcher ſich dem Willen der Nation nicht unter- 
werfe. — Gambetta iſt geſtern hier eingetroffen. — Das 
„Journal offiziel“ fühlt ſich zu folgender Apoſtrophe ver⸗ 
anlaßt: Geſtern haben wir eine Anleihe von zwei Milliar⸗ 
den erhalten. Heute zeigen wir Europa eine Armee von 
hunderttauſend Mann, von Tapferkeit beſeelt, in bewun⸗ 
derungswürdiger Weiſe geführt, welche ſoeben die Civiliſa⸗ 
tion gerettet hat, Frankreich, ſeit den letzten Unglücksfällen, 
welche durch die Fehler des Kaiſerreiches verſchuldet, des 
Glückes entwöhnt, beginnt ſeiner wieder bewußt zu werden 
und ſich zu fühlen.“ 2 

Verſailles, 30. Juni. Nationalverſammlung. Bei 
Beginn der Sitzung hielt der Präſident eine Anſprache an 
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einem ſchönen Schauspiele beigewohnt, wohl geeignet, die 
Herzen zu erheben. Wir ſahen jene herrliche Armee, welche 
ſoeben in der Hauptſtadt die Herrſchaft des Geſetzes wieder 
hergeſtellt und die Civiliſation gerettet hat, in edler Haltung 
und mit der ihr eigenen kriegeriſchen Disziplin defiliren. 
Die Verſammlung wird mir geſtatten, in ihrem Namen 


die Armee zu beglückwünſchen. Anſpielend auf den Erfolg 


der Anleihe fügt der Präſident hinzu: Solche Hilsquellen 
liefern den Beweis, daß Frankreich noch immer eine große 
Nation iſt. Durch Unglücksfälle wohl gebeugt, jedoch nicht 
zu Boden geworfen, wird Frankreich ſofort wieder jenen 
hervorragenden Platz einnehmen, der ihm gebührt. (Muß 
das gleich fein?) 

1. Juli. Der Graf von Paris hat Thiers geſtern einen 
Beſuch abgeſtattet. Dem heute Abend bei Thiers ſtatt⸗ 
findenden großen Diner werden die Prinzen von Orleans 
beiwohnen. 

— Thiers hat an den befreundeten Höfen vertrauliche 
Erläuterungen über feine letzte Budget⸗Rede abgeben laſſen. 
Der Hauptzweck derſelben beſtand darin, den unliebſamen 
Eindruck abzuſchwächen, den ſeine Auslaſſungen über das 
unverändert beizubehaltende Armeebudget wachgerufen haben 
mochten. Demgemäß lauten die vertraulich abgegebenen 
Erklärungen dahin, daß Frankreich eines ſtarken Heeres 


bedürfe, nicht im Hinblick auf zukünftige kriegerische Pläne 


gegen irgend einen ſeiner Nachbarſtaaten, ſondern zur 
Wahrung der Ruhe im eigenen Lande, die für das Aus⸗ 
land kaum von geringerer Bedeutung ſei als für Frank⸗ 


Bordeaux, 29. Juni. Die hieſigen Jonrnale ver⸗ 
öffentlichen die Anſprache, welche Gambetta an die Deli⸗ 
girten des republikaniſchen Comitees gerichtet hat. In 
derſelben erklärte Gambetta, die gegenwärtige Regierung 
anzuerkennen; denn eine Regierung, in deren Namen der 
Friede geſchloſſen ſei, Geſetze erlaſſen und Milliarden er⸗ 


hoben werden, in deren Nachen Recht geſprocheu wird, die 
cinen furchtbaren Aufruhr niederzuſchlagen vermochte, eine 
ſolche Regierung ſei eine legitime, welche den Beweis für 


ihre Macht und für ihr Recht eben durch jene Handlun⸗ 
gen geliefert habe. Dieſe Regierung aber lege Jedermann 
die Verflichtung auf, ſie zu achten und wer ſie bedrohe, 
ſei als Aufrüher zu betrrachten. Im übrigen betonte Gam⸗ 
betta die Nothwendigkeit, den Volksunterricht und die all⸗ 
gemeine Wehrkraft zu heben. 

Belgien. Brüſſel, 1. Juli. Die „Independance“ 
meldet aus Paris vom heutigen Tage: Die Armee nimmt 
an den morgen ſtattfindenden Nachwahlen zur National⸗ 


Verſammlung nicht Theil. 


Spanien. Madrid, 1. Juli. Cortes. Die Depu⸗ 
tirten ſetzten die Butgetberathung fort. Der Finanzminiſter 
Moret ſpricht für Aufhebung des Vertrages mit der fran⸗ 


P wiſchen Bank und hält eine Beſteuerung der Rente nicht 


2 für angezeigt, dagegen wünſcht er die Ausgabe einer kon⸗ 


. F 9 . 8 
. die Verſammlung, in welcher er ſagte: Wir haben geſtern 


kenden mit Entſetzen von ihnen abwenden und daß 


ſolidirten Rente, um die früheren Defizits zu decken. DM 
Deputirten Ardanaz und Lohring bekämpften den Vorſchlaß 
des Finanzminiſters. 
Rumänien. Bukareſt, 2. Juli. Die Verhandlungen 
der Deputirten in der Eiſenbahnfrage werden früheſtens ö 
nächſten Mittwoch beginnen. W. T. B. 
Großbritannien und Irland. London, 29. June 
Viele unferer Arbeiterführer, die früher das Wort FÜR 
die Commune ergriffen oder für deren Unthaten kein Won 
der Verdammung geſprochen hatten, lenken allmählich 
mildere Bahnen ein. Sie fühlen, daß ſich alle Beſſerden 


Genoſſen der Communal-Theorie kein Heil in Ausſich 
ſteht. — Als der Kaiſer Napoleon vorgeſtern die interna“ 
tionale Ausſtellung beſuchte, nahm er beſonders eine neus 
Maſchine zur Herſtellung von Adreßkarten in Augenſchein. 
Der Ausſteller ließ ſchnell eine Karte drucken mit der Auf“ 
ſchrift „L Empereur“ Napoléon“ und überreichte fie dem 
Kaiſer, welcher lächelnd das Wörtchen „Ex“ ausſprach und 
den Hut lüftend ſich durch die öſterreichiſche Abtheilung in 
den franzöſiſchen Annex begab. Der „Ex⸗Kaiſer“ ſchien 
damit die Gewalt der vollzogenen Thatſachen anzuerkennen 
— Das Unterhaus hat mit 324 gegen 230 Stimmen 
den Antrag angenommen, in die Comité⸗Berathung über 
die Bill, betreffend die geheime Abſtimmung, einzugehen. 

1. Juli. Großfürſt Wladimir beſuchte vor feiner Ab 
reiſe Napoleon. Der Kronprinz des Deutſchen Reiches und 
Preußens nebſt Gemahlin werden nächſte Woche hier er⸗ 
wartet und werden das preußiſche Botſchafts⸗ Hotel be 
wohnen. 0 

— Dem Berichterſtatter der „Times“ in Philadelphia 
zufolge haben die amerikaniſchen Freimaurer beſchloſſen, 
ihre Vertretung beim großen Orient von Frankreich zurück⸗ 
zuziehen, weil die franzöſiſchen Freimaurer ſich während 
des letzten Krieges gegen die Prinzipien des Ordens ver⸗ 
gangen haben. 

Türkei. Konſtantinopel, 30. Juni. Der Groß 
vezier hat auf ärztlichen Rath einen dreiwöchentlichen Ur“ 
laub zu feiner Erholung genommen. Während feiner Ahr 
weſenheit wird Server Effendi die Geſchäfte des auswär⸗ 
tigen Amtes führen. 


S c 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Gotha, 1. Juli. Bei der heute ſtattgehabten Ziehung 
der Bukareſter Prämien⸗Anleihe fiel der Haupttreffer von 
75,000 Francs auf Nr. 43 der Serie 6338, der zweile d 
Treffer von 15,000 Franes auf Nr. 80 der Serie 6534, 2 
der dritte Treffer von 5000 Franes auf Nr. 91 der Serie 
4616. Sonſtige gezogene Serien: 34 101 171 1302 
1590 1680 2022 2136 2944 3164 3173 3412 3423 
3541 3719 3757 3857 3966 4106 4595 4616 4830 
4953 6033 6338 6531 6703 6815 6941 7154 7207 
7270 7296. 


— 


Locales und Provinzielles. 


9 5A Hirſchberg, den 3. Juli. Zur Ausführung der Feſt⸗ 
} 5 ie zu Ehren der Bd a un hre n 
; . ſämmtliche an dem Feſtzuge 


erer Stadt geſtern Nachmitta 

ltet wurde, verſammelten fi t 
beiligten um 3½ Uhr auf dem Marktplatze, tojelbit die 
klerten Krieger zu ehrender Auszeichnung von den 50 Jung⸗ 
wur n, welche an der Feier Theil nahmen, Lager Rah 

ie den. In dem Feſtzuge, welcher fih um 3%, Uhr in Be: 
8 Stang jegte und ſeinen Weg die Schildauer⸗ und Schützen⸗ 

Straße entlang nahm, ſodann aber von der Schmiedeberger⸗ 

ber, 

2 


auf dem Kavalierberge ver⸗ 


e aus ſich über den alten Schützenplan auf den Kavalier⸗ 
8 begab, folgten den Mitgliedern des Militär⸗Begräbniß⸗ 
Nds die Elger'ſche Capelle, das Feſt⸗Comits mit dem 
den dwehr⸗ Offizier Corps und den ſtädtiſchen Behörden, die von 
enldhungfrauen und den vom Turnverein geſtellten Marſchällen 
dis stteten Krieger und die Mannſchaften des Landwehrſtammes, 
lie Mitglieder der Schützengilde, die Geſangvereine und ſchließ⸗ 
we die? urner. Drei invalide Krieger ſaßen auf einer Equipage, 
Ä we in den Zug eingereiht war. 
der ch Ankunft des Zuges auf dem Feſtplatze, welcher von 
harrenden Volksmenge bereits Kopf an Kopf gefüllt war, 
„(zend andere Schaaren noch nachfolgten, hielt Herr Landrath 
rävenitz folgende Anſprache: 0 3 
dens iſt ein Tag der Freude und des Jubels; für Sie, 
die n er gilt, und für uns, die Bewohner der Stadt Hirſchberg, 
Willvir heut Ihnen zurufen: „Gegrüßet in der Heimath! 
Ehr kommen in dem theuern Vaterlande, für deſſen Schutz und 
{ . ie jetzt vor —— Mneali en in den blutigen Krieg!“ 
das n war ein ſchwerer, banger bſchled; für Sie, die Sie 
die diebſte, das Gott Ihnen gegeben, laſſen mußten; für uns, 
Gatten thränenden Auges nachſchauten den Vätern, Brüdern, 


ohnen. 
Nn und dunkel lag die Zukunft vor uns. Als Sie, die 
Ihn er von der Landwehr, von hier zogen; da riefen wir 
en zu bei dem letzten Abſchiedsgruß: „Wir vertrauen auf 
Hagen Barmherzigkeit, er werde unſer theures Vaterland 
Sien, er werde auch Sie einſt in Ihre Heimath zurückführen.“ 
Gere folgten freudig dem Rufe des Königs auch über die 
bafteren unſeres deutſchen Vaterlandes hinaus. 155 mann⸗ 
den 5 Sturm auf die Schanzen des gefürchteten Belfort, hat 
alle Namen des Hirſchberger Landwehr⸗Bataillons * für 
Zeiten. Und en För e 3 Einer a ur 
zu den Fahnen Ihrer Regimenter eilten, — wir konnten 
Nac fein Gele geben, unſere Segenswünſche folgten Ihnen 
Karbe da haben Sie, vom 47. Regiment, die erſten und ſchoͤnſten 
Aare. errungen in den Kämpfen bei Weißenburg und 
bestand und mit Ihnen die Andern manchen harten Strauß 
ep en vor den Thoren der feindlichen Hauptſtadt; Sie haben 
e Ihre leidenden Brüder in den Lazarethen; Sie haben 
Diele de Schuldigkeit gethan. 72 j 

es Bewußtſein und der Dank Ihres Königlichen Kriegs⸗ 
Jh der Ihnen oft zu Theil geworden, ſind der ſchönſte Lohn 
Aber Treue, für die Wunden, aus denen Sie geblutet haben. 
und er auch wir ſagen Ihnen unſern Dank; er gilt Ihnen 
* preußiſchen und deutſchen Heeren, die gekämpft für 

15 aterland und den fremden Eroberer bewältigt haben. 
da 10 die Glocken zum Friedensfeſte läuteten im ganzen Lande, 
Auten Viele von Ihnen den Tag mit uns noch nicht feiern; 
ind nur noch Wenige von Ihnen zurück, und heute, der 
en den wir erſehnt, auf den wir von Anfang an geſchaut 
ieder als das Ideal unſerer Wünſche, der Tag, da wir Sie 
r Freude fangen dürfen als die Unſrigen: er iſt ein Tag 


och in den Jubel miſcht ſich auch ein Gefühl tiefer, ſchmerz⸗ 
1 mu Viele oh 8 die fröhlich hinaus⸗ 
| auch aus dieſer Stadt, haben ihre Heimath nicht wieder 


] 


— 18 = : 2 
: geſehen; fie ruhen in fremder Erde; ihnen ift der Lohn für 


ihre Treue geworden jenſeits; dort weht über ihnen die Palme 
des Sieges und des a iedens; ihr Andenken wird in 
unſern en unauslöſchlich bewahrt werden. a 

ber ob auch die Kränze längſt verwelkt ſind auf den 
ſchwarzen Kreuzen in dem fernen Land, Preußens Lorbeer 
welkt nimmer; getragen von dem mächtigen Haupt der Hohen⸗ 
zollern wird er ewig grünen. 

Preußen, Deutſchland, zu neuem Glanze, Ruhm und Macht, 
zu neuer a entfaltet, ſehen mit Bewunderung auf unſern 
Kaiſer und König, auf den greifen Helden und Kriegsherrn, 
der die deutſchen Heere geführt hat zu blutigem Kampfe und 
glänzendem Siege — jetzt der mächtige Schirmherr des, wolle 
es Gott, lange dauernden . Alle Ibm vor Allem, — unſer 
rang er Dank, in unſer Aller Herzen Sein Bild, — dem 
oberſten Feldherrn der deutſchen Heere, dem deutſchen Kaiſer, 
unſern Koͤnig, gilt unſer lautes und begeiſtertes Hur rah! 
„Jubelnd ſtimmten die Gefeierten und alle Feſttheilnehmer 
in das Hurrah auf Se. Majeſtät ein, worauf Herr Bürgers 
meiſter Prüfer Folgendes ſprach: „Der Herr un at 
jo eben in trefflichen Worten beredt die Gefühle geſchildert, 
welche uns bei dem heutigen Feſte beſeelen ſollen. Geſtatten 
Sie mir, daß ich in kurzen Worten denſelben Gefühlen einen 
anderweitigen Ausdruck gebe durch ein Hoch, welches ich Sie 
bitte mit mir auszubringen auf die gefeierten Gäſte, unſere 
tapfern Mitbürger, die Wehrmänner und Reſerviſten der Stadt 

irſchberg. Die Wehrmänner und Reſerviſten bitte ich, dieſes 

Feſt anzuſehen als den Ausdruck der Freude über 1 üͤckkehr 
in ihre Heimath, als einen kleinen Beweis des großen Dankes, 
den wir Ihnen Allen ſchulden. Die Wehrmänner und 
Reſerviſten der Stadt Hirſchberg, ſie leben ie 

n dieſes Hoch ſchloß ſich ein allgemeines, die Gefühle der 
dankbaren Buͤrgerſchaft ausſprechendes Feſtlied, worauf die 
Geſangvereine von der Tribüne aus noch die patriotiſchen 
Lieder; „Kein Fuß breit deutſches Land“ und: „Dir möcht ich 
dieſe Lieder weihen“ vortrugen. 

ächſt dieſem nahmen die Krieger an den für ſie hergerich⸗ 
teten Tiſchen Platz, woſelbſt Jeder der Betheiligten als Andenken 
eine mit geeigneten Emblemen und der Inſchrift: „Victoria 
1870/71” gezierte Bierkuffe erhielt, in welchen die bereit gehal⸗ 
tene Erfrischung von den Jungfrauen den Kriegern eredenzt 
wurde. Zu dem erquickenden Trunke trat ſpäter Bewirthung 
mit kaltem Aufſchnitt. Auch Jede der Jungfrauen erhielt eine 
der bezeichneten Kuffen zum Andenken. 

So wie die Stadt, ganz beſonders aber der Marktplatz und 
die Feſtzugsſtraßen, mit e eſchmückt war, jo 
hatte auch der f ge elbjt ein auf bie Stelle in dieſer 
Art wohl noch nie geſehenes Feſtgewand angelegt. Flaggen⸗ 
ſtangen mit Wimpeln zogen an der Waldſeite des Platzes ſich 
hin und ein mittelſt Flaggenſtangen und Guirlanden 2c. her⸗ 

eſtellter Ehrentempel zierte den Raum vor der Muſik⸗ und 

ednertribüne, an deren Seiten die geſchmückten Buffets ꝛc. 
angebracht waren. 

nüberſehbare Menſchenmengen wogten auf dem Feſtplatze 
und füllten die Reſtaurationen auf dem Berge. Auch im Freien 
war für Erfriſchungen gejorgt: Die Witterung hatte ſich da⸗ 
durch, daß der Himmel leicht bewoͤlkt war, der gefürchtete Regen 
aber nicht eintrat, außerordentlich günſtig geſtaltet. 

as 
wurde mit einer Volks⸗Polonaiſe eröffnet, deren Ausführungen 
ſich über den ganzen Feſtplatz erſtreckten. Die mit zunehmen⸗ 
der Dunkelheit eintretende Erleu 
Raketen aufſtiegen, machte einen angenehmen Eindruck. 
Die geſammte Feſtlichkeit geſtaltete ſich im ſchönſten Sinne des 
Wortes zu einem Volksfeſte, dem jegliche jtörenden Momente 
fern blieben. Ein Wehrmann ſprach, nachdem die Polonaiſe 
eine Sammlung der Betheiligten herbeigeführt hatte, im Namen 


use 


anzvergnügen, das mit einbrechendem Abende eintrat, f 


hung des Platzes, während 
ſehr 


N 
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einer Kameraden dem Felt: Comité, den Behörden, den Vor: 
Sn und der geſammten Bürgerſchaft feinen Dank aus, das 
mit einem So in welches die 2 lebhaft einſtimmten 
bekräftigt wurde. Das in der That vo 

wird gewiß den Kriegern, ſowie der ganzen 
Erinnerung bleiben. a 5 

Der Turnverein gedenkt heut Abend ſeinen Kameraden, die 
ur Fahne einberufen waren, auf dem Feſtplatze noch eine be⸗ 
— Aufmerkſamkeit als Nachfeier zu veranſtalten. 

A Hirſchberg, den 3. Juli. Am vergangenen Sonnabend 
reiſte Herr Superintendent Werkenthin mit dem Vorm. um 
11½ uhr von hier nach Breslau gehenden Bahnzuge ab, um 
Sonntags noch in Breslau zu verweilen und heut in Michelau 
einputzeffen, Viele Verehrer und Freunde des Herrn Superin⸗ 
tendenten hatten ſich auf dem Bahnhofe eingefunden, um dem 
Scheidenden und ſeiner verehrten Familie nochmals die Hand 
u drücken und ihnen zum letzten Abſchiedsgruß die herzlichſten 
Gegenzwünſche auszuſprechen. Wie alle Erweiſungen der Liebe, 
die dem Scheidenden in den letzten Tagen ſeines Hierſeins zu 
Theil wurden, aus aufrichtigem, treuem Herzen kamen, ſo wird 
auch das Andenken an ihn und feine liebevolle humane Amts⸗ 
wirkſamkeit in unſerer 177 — und dem geſammten Kreiſe in 

barer Liebe gewahrt bleiben. 
er Am 1. d rg trat Herr Rode, bisher Hilfslehrer am 
Bunzlauer Waiſenhauſe, ſein neues Amt als Lehrer der hieſigen 
evangel Stadtſchule an, während Herr Tiſcher, der bisher an 
der Euadlſchule wirkte, durch Herrn Rector Wäldner als Lehrer 
der ſtädtiſchen höhern Töchterſchule eingeführt und verpflichtet 
wurde. Der Ein äbrende ſprach hierbei über den religiöfen Sinn, 


ſtändig gelungene Feſt 
tadt in ſteter 


I 

65 der den Schulorganismus durchdringen muß und in feinen Wir ⸗ 
7 — = Er eilt beſonnener Ueberlegung, treuer Amtöpflege und 
2 der Lie be des Collegtums und der Schülerinnen hervorruft Der 
Eingeführte dankte dem Herrn Rector für feine bisherige treue 
> und humane Leitung und erjuchte denſelben um feine fernere 
Arnkterſtätzung, wandte fi in ähnlichem Sinne auch an das 
8 Collegium und ſchloß hieran noch eine geeignete Anſprache an 

4 die Schülerinnen der Anſtalt. 8 
8 „In Grunau wurde am Sonntage eine Friedenseiche ein⸗ 
In eweidt. Sonnabend Abend zog der Geſangverein mit Geſan 
hi durch das ganze Dorf, welches illuminirt hatte. Sonntag frü 
Ir wurden Böllerrch e abgefeuert und Reveille geſchlagen. Um 12 
. Uhr wurden die Krieger, welche ſich bei den Bauergutsbeſitzern 
5 Herren Weimann und Siegert verſammelt hatten, m har on 
Der Beſitzung des Letzteren aus begab ſich der Zug mit 2 Muſikcorps 
nach dem Platze, wo die Eiche nu früher gepflanzt war. Voran die 
Muſik, die Schuljugend, die Krieger, von den Jungfrauen be 
leitet, der Militär» Begräbnik- Verein, die Ortsbehörden, die 
7 inwohner des Dorfes, der Gefängverein und der Turnverein 
20 Mann waren beritten. Ein zurückgekommener, ſchwer⸗ 
bleſſirter Krieger trug ein Atlaskiſſen mit einer von den Jung ⸗ 
frauen gewidmeten Schleife. Herr P. Göbel hielt auf dem Feſt⸗ 
latze eine gediegene Rede, welcher eine Anſprache des Ortsrichter 
a tz old fol te, die Schuliugend fang einige Lieder und das 
e lied Carl Hoffmann, ſowie das Gefangvereind- 


altet hatte, und die e geld mit Kaffee ꝛc. bewirthet wurde. 
eder Krieger, welcher den 


Er Re .... BT 
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rei Beilagen. 
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* Buberläfiigen .— chten zufolge kehrt die 11. 207 
viſion (VI Armee⸗Corps), bei welcher ſich das 38. Fülle 
Regiment befindet, nach Deutſchland zurück, ſobald die fra 
sähe Regierung die nächſtfällige Rate der K iegsentſchädigun 
geaablt haben wird. Die Divifion dürfte Ende Juli oder Anja 
ugujt den Rückmarſch antreten. 1 
* Alle Aerzte, Seelſorger, Krankenträger, Krantenwär 
. und Jungfrauen, welche im Dienſt der freiwilliſh 
tranfenpflege während des verfloſſenen Krieges auf den O7 % 
fechtsfeldern oder in den in Frankreich etablirten Lazarelhe 
bis zum 2. März d. J. thätig geweſen find, und denen jond“ 
der Anſpru Au die Kriegsdenkmünze für Nichteombatta‘ 
zuſteht, müſſen binnen 14 Tagen ihren An ruch unter U, 
reichung der denſelben begründenden Zeugniſſe bei demjenih 5 
Landes Provinzial⸗ und Bezirks⸗Delegirten, oder bei dem kön } 
Landrathsamte desjenigen Kreiſes, in welchem der Wohne } 
liegt, anmelden. 1 
* Ein Beſchluß des Kgl. Ober⸗Tribunals vom 15. Mun 
1871 lautet: Hat der Anklage⸗Senat die Verſetzung in de 
Anklageſtand ausgeſprochen, ſo kann der Schwurgerichtshe 
dieſelbe nicht wieder aufheben, ſollte auch in Folge eines N 
zwiſchen eingetretenen chſels in der Ne ge Fe 
i h 


F 


treffende That nur noch eine Vergehensſtrafe nach zie 
können. — Ein Erkenntniß des K. Ober⸗Tribunals vom 10 
April 1871 hat entſchieden: Wenn beim Diebſtahl au Äh 
Strafe des Rückfalles eu: 241 des — 1 * 
erkannt wird, jo muß in dem Erkenntniſſe ausdrücklich I _ 
175 werden, daß die früher gegen den Angeklagten weg 

iebſtahls erkannten Strafen nach einander ganz oder br 
theilweiſe verbüßt, oder ganz oder theilweiſe erlaſſen worde 
und daß feit der Verbüßung oder dem Erlaß der letzten Sim 
bis zur Begehung des neuen Gent zu beftrafenden) Diebſta 
noch nicht gen ahre verfloſſen find. Fe. 

*Das Bundes-Ober-Handels-Gericht hat folgendes Pröll? 
in einer Rechtsſache feſtgeſtellt: Der Verſicherun berech 
genügt feiner Pflicht, wenn er das ihm über die Todesurſach 
des Berfiherten bekannt gewordene Matecial der Verſicherur 

eſellſchaft mittheilt, er it nicht verpflichtet, ſeinerſeits des ha 
Forſ ungen anzuſtellen. 

* Die Bataillone der in Frankreich bleibenden Occupation 
Armee werden auf die Stärke von 802 Mann reducirt. 2 
den Erſaßztruppentheilen kommen die Elementar ⸗Schullehrer 1 
fort zur Entlaſſung. 


* Am 15 Juli ſollen die größeren Militärtransporte @ 
Frankreich beendet fein. Von da ab hören daher die Beſcht 
kungen des Eiſenbahnverkehrs in Bezug auf den gewöhnlich 
Perſonen⸗ und den Waarenkrausport, welche der Handelaminll 
in Folge der außerordentlichen Verhältniſſe unter dem 27. 
nuar angeordnet hat, wieder auf, ſowie denn auch in BL 
auf die Annahme von Frachtgut die gewöhnlichen Verbältl) 
wieder in Geltung treten. 

* Der K. Ztg. wird von hier gefchrieben: „Diejenigen MAT 
ſchaften des Beurlaubtenſtandes, welche in Folge der Mi 
machung eingezogen waren und glauben, noch irgend we 
Competenzen an Löhnung, Marſchgeldern ꝛc. zu fordern zu f 
ben, ſollen aufgefordert werden, ſolche Anſprüche ſchleunigſten 
ihren Bezirks⸗Feldwebeln geltend zu machen Die fpätere P N 
er Pa Anträge if immerhin mit Schwierigkeiten! 
knüpft. 8 
* Die Stelle des penſtonirten Oberförſters Rücker für Sri de 
L Ullersdorf, Reg.-Bez. Liegnitz, hat der Oberförſter Frhr. 9 

chleinitz 5 Reinerz, Reg.⸗Bez. Breslau, und deſſen Stel 
der zum Oberförſter ernannte reitende Feldjäger Lieutenant 
linger erhalten. 
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t 
begründet 
Luut dem durch den Reichstag angenommenen Penfiond- 
an kann der Soldat an monatlicher Penfion empfangen: 1) bei 
+ 19 Alidität durch Verwundung ohne Verſtümmelung, bis zu 
1 15 Shlr., 2) bei Invalidität mit einfacher Verſtümmelung 
＋ 24 18 Thlr., 3) bei Invalidität mit doppelter Verſtümmelung 
, Thlr. In Oeſterreich empfängt der Invalide bei Nr 1) 
f u dhl Nr 2) 4%, Thlr., Nr. 3) 7½ Thlr. In Frank⸗ 
Ay bei Nr. 1) 71, Thlr., Nr. 2) 10 ½ Thlr., Nr. 3) 13°/, Thlr. 
np ce Penfionen find alſo bedeutend höher als die Oeſterreichs 
Frankreichs. 
big Der Magiſtrats⸗Sekretär Axer zu St. Johann bei Saar- 
ben veröffentlicht ein Verzeichniß der dort beerdigten Offiziere 
oldaten Von Schleſiern ruht nur einer dort: der Haupt⸗ 
rützſchler von Falkenſtein vom 25 Landwehr⸗ 


fi n 
4 Naim 


* 


g ons Geſetz, 7 die Gewährung von Beihülfen 
| ugehörige der Reſerve und Landwehr hat am 22 Juui 
! Mabie iche Sanktion erlangt und wird im „Reichsanzeiger“ 
tt, \ 

* 
prt Von den älteren Noten a 100 Thlr. der Danziger 
* dat. Bank, welche jetzt zum Umtauſch gelangen, find pho- 
den Phifche Nachbildungen der Nummer 1867 entdeckt wor» 
ſiad' welche aus Breslau und Magdeburg nach Danzig gelangt 
dn iſt daher nöthig, bei dieſen auf weißem Papier ge⸗ 
Noten vom 1. Juli 1867 genau auf die Nummer zu 

achten 

* 
Erl Dem Sec.-Lieut. v. Rekowski vom 7. Inf.⸗Reg. ift die 
Basubniß zur Anlegung des Ritterkreuzes 2. Klaſſe des Königl. 
2. Klicken Militär ⸗Verdienſt⸗Ordens, ſowie des Ritterkreuzes 
Sr ale des ed Sachſen⸗Erneſtiniſchen Hausordens von 


„Maj dem Könige geſtattet worden. 


fc ae Königl. Statiſtiſche Bureau, Lindenſtr. 32, 
t den Bedarf des Materials zur . am 1. De⸗ 
De aus. Derſelbe befteht aus 30 Millionen Zählkarten, 18 
Bert, hoch, 12 breit, p. Stück 3 Gramm Gewicht; 6 Mill. 
a che e der Anweſenden, 6 Mill. der Abweſenden, 18 Ctm. 
u 12 breit, 1,5 Gr. Gew.; 6 Mill Anleitungen zur Aus⸗ 
6 Mil der Zählkarten, 18 Ctm. hoch, 24 br, 3 Gr Gew.; 
doch all Convert mit 14 3 len Druck auf der Adreſſe, 20 Cin. 
dbi“ 13 ¼ breit, 5 Gr. Gew. Meldungen bis 15. Juli an 
(Es ſind dies allein 156,000 Kilogramm oder 
apier. 
le Sachverſtändigen Commiſſion der Fondsbörſe von 
einig, veröffentlicht Folgendes: „Newyork, 15 Juni 1871. Vor 
gen Tagen iſt hier die Entdeckung gemacht worden, daß ge- 
Älich Central Pacific R. R. Bonds in Umlauf find. Die 
ung iſt ſehr leicht daran zu entdecken, daß in der dreizehn⸗ 
auß des Bonds die Wörter „of these ausgelaſſen find, 
und dem iſt das Papier der gefälſchten Bonds etwas weißer 
kür ſtärker, wie das der echten, die Coupons ſind ein wenig 
Zoll“ und die Breite des gedruckten Theils der Bonds iſt ½ 
bekanſchmäler, wie die auf den echten Bonds. Soweit bis jetzt 
unt iſt, find die Fälſchungen alle in der Serie J“ 
* Schweldnitz. Bei einem hieſigen jüdiſchen Kaufmann 
mii man in dieſen Tagen, während derſelbe, ſowie ſeine Fa⸗ 
e, nicht in feiner Wohnung war, des Abends zwiſchen 7 und 
mittelft Nachſchlüſſel zwei Stuben geöffnet und die Kaſſe 


Steg 
feiner von hier ermittelte Tags darauf den Dieb in Reichen⸗ 


c, Die vor einiger Zeit durch alle Zeitungen gegangene Nach⸗ 
8 Wenn mit dem 1. Juli von der Poſt » eg neue 
‚4 marken anſtatt der bisherigen würden ausgegeben werden, 


en, welche ca. 60 rtl enthielt. Herr Polizei » Inſpektor 


ſonders brauchbar ausgemuſtert, aber nur 5 Stück gekauft, 3 ger 
mufterte aber wegen Nicht⸗Deferenz des Preiſes wurden nicht 
Ki rn 


eitens der königl. Regierung iſt die Wahl des Herrn Par⸗ 


tikulier Bartels zum unbeſoldeten Stadtrath beſtätigt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— (Neue Heilquelle.) Auch auf dem Brenner iſt der 
noch ziemlich hoch gelegene Schnee in Folge des Scirocco, der 
Ende der vergangenen Woche wehte, zaſch geſchmolzen, was 
eine kleine Erdabrutſchung ol Folge hatte, die in der Nähe 
der Heilquelle niederging. chdem nun das Gerölle an der 
betreffenden Stelle abgerutſcht war, zeigte 00 — wie Tiroler 
Blätter melden — unter demſelben ein ſehr ſtarker Sprudel, 
der noch wärmer und viel voller als die bisher benützte Quelle 
hervorquoll. Sein Waſſer ſoll die ganz gleichen Beſtandtheile 


haben, wie die Therme im Brennerbade, nur um einige Grade 


wärmer. Wenn der Sprudel uachhaltig fließt, was er 
abzuwarten fein wird, wird er ſicher zu den Bädern gefaßt 
werden, und in dieſem Falle kann man mit den Wirkungen 
der Erdabrutſchung ſchon zufrieden ſein, denn das Bad würde 
dadurch bedeutend gewinnen, und die Gemeinde Sterzing, der 
bekanntlich die Quelle nebſt Badhaus eigenthümlich gehört, 
hätte wenigſtens auf einigen Erſatz zu hoffen für das, was ſie 
in der Stadt ſelbſt bei der heurigen Ueberſchwemmung gelitten. 

(Scandalproceß.) Die Nerven der Londoner Zeitungs⸗ 
leſer, die in letzter Zeit durch das Einerlei der Kriegs⸗ und 
Revolutionsnachrichten ein wenig abgeſtumpft worden find, 
werden demnächſt wieder durch Neuigkeiten einer anderen Gat⸗ 
tung age werden. Es wird nämlich der Scandalprozeß 
egen Boulton und Pack nebſt Genoſſen, welche ſich Jobe 
ang hindurch in Frauenkleidern an allen öffentlichen Vergnü⸗ 
gungslocalen umhergetrieben hatten, vol; längerer Pauſe wie⸗ 
der e und e ſechs Tage wird für denſel⸗ 
ben in Ausſicht genommen. Am beſten läßt der Rieſenumfang 
des Prozeſſes ſich aus dem gewaltigen juriſtiſchen Apparat er⸗ 
kennen; die Krone nämlich wird durch nicht weniger als ſechs 
Advocaten vertreten — darunter der Attorney⸗General und der 
Solicitor⸗General — und die vier Angeklagten haben zuſammen 


eilf Vertheidiger. 3 

(Erdbeben) Aus dem Rechenbacher Thal ſchreibt man 
unterm 7. v. Mts, der „Darmſt. Ai achdem ſeit dem 
13. April, alſo volle 3 Wochen, die Erde ganz ruhig geweſen 
— nur hier und da wollte man bisweilen eine leiſe Detonation 
vernommen haben — hat ſich's in der Nacht vom 5. auf den 
6. Mai wieder unheimlich geregt. Kurz wich 11 Uhr ward 
ein leichtes Schwanken der Hauer bemerkt; etwa um 12 Uhr 
geſchah ein von unterirdiſchem ee begleiteter Stoß hori⸗ 
G Richtung, von Welt nach Oſt, der die Häuſer, wie die 

eräthſchaften darin zum Zittern brachte; nach 3 Uhr folgten 
in Zwiſchenräumen von je einer Viertelſtunde drei weitere ſol⸗ 
cher Stöße, von denen der letzte der intenſivſte war. 1 
4 Uhr noch einmal eine donnerähnliche Detonation ohne Er⸗ 
ſchütterung. In Temperatur, Barometerſtand ꝛc. war ſchlech⸗ 
terdings nichts Auffallendes. 

Thorn, 20. Juni. Geſtern feierte hier der Fleiſchermeiſter 
Kluge sen. mit ſeiner Gattin das Jubelfeſt der goldenen ach. 
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eier der Jubilar denſelben Frack trug, mit dem er vor 

nfzig Jahren bei der Hochzeit bekleidet geweſen. 

— Die Bewohner des maͤhriſchen 5 wundern 
5 daß der Olmützer Fürſt⸗Erzbiſchof 70 Klaftern für Höhen⸗ 
eRuchtung zu Ehren des Papſtes verwendete, während doch 
die den Armen Wiſchau's früher bewilligte alljährliche Holzab⸗ 
abe von 4 Klaftern ſuspendirt wurde. Dabei hat der arme 

lmützer Erzbiſchof nur die Kleinigkeit von 300,000 fl. Jah⸗ 
reseinkommen. £ A 

Putlitz. [Div. Mitth.] Am 21. d. M. feierten hier die Stell⸗ 
Biest Bader'ſchen Chelente ihre diamantene Hochzeit. 
Dieſelben ſind alſo 60 Tahre verheirathet. Trotz des hohen 
Alters ſind disfelben noch recht rüftig, obgleich fie in dürftigen 
Verhältniſſen leben. Von dem Bibelverein erhielt das greiſe 
Paar die Prachtbibel. 8 

— Die Benutzung des Tunnels durch den Mont Cenis bietet, 
wie ſich jetzt herausſtellt, bedeutende Schwierigkeiten dar. Bei 
der erſten Probefahrt ſind, wie das officielle Journal der fran⸗ 

ſiſchen Republik meldet, von drei Maſchiniſten zwei erſtickt. 
Man hat in Folge deſſen daran gedacht, die Beförderung der 

üge ka ſtehender Maſchinen zu bewerkſtelligen, doch 

ht dieſem Plane die große Länge des Durchſtichs entgegen. 
Es ſind nun in England Locomotiven beſtellt worden, die ihren 
Rauch ſelbſt verzehren, doch glaubt man nicht, daß auf dieſe 
Art alle Gefahr beſeitigt ſei. Man wird alſo zu einem tüch⸗ 
tigen Ventilationsſyſtem Zuflucht nehmen müſſen — ganz im 

iderſpruche mit der vor gänzlicher Herſtellung des Durch⸗ 
bruchs vielfach aufgeſtellten Anſicht, daß eine furchtbar ſtarke 
Luft trömung von der franzöſiſchen nach der italieniſchen Seite 
hin ſtattfinden werde. 5 a 

— Auf geſchehene Anfrage iſt Allerhöchſten Ortes entſchieden 
worden, daß die Hof⸗Lieferanten auch ferner den Titel Kö: 
nigliche Hof⸗Lieferanten zu führen haben. 

— St. J 


der den Transport führende ale 177 geben laſſen mußte, 


[Ein A Grab bei Trautenau.] In den heißen 
Gefechten 
bekanntli bee ber nt dem Kapellenberge. Von dort 10 
Ach das Gefecht der Waldliſiere entlang nach dem eine halbe 
Stunde entfernten Dorfe Rognitz zu. Wer die Schlachtfelder 
von Trautenau und weiter beſucht, wird in einer Waldſchlucht 
— die leicht zu finden iſt — ein wohlgepflegtes aber offenes 
Grab bemerken. Durch Herrn Schulinſpector Schneider und 
andere glaubwürdige Perſonen in Trautenau ſind wir in den 
Stand geſetzt, über das erwähnte Grab Folgendes mitzutheilen. 
Die Zahl der Verwundeten war nach den Gefechten ſo be⸗ 
deutend, daß durch dieſelben in Trautenau ſämmtliche S ulen, 
Kirchen, Säle, die Lauben auf dem Ringe ꝛc. überfüllt waren. 
An die Beerdigung der Todten konnte erſt am zweiten und 
dritten Tage gedacht werden. Dem hierzu beſtellten Sanitäts⸗ 
erſonal 1 — ſich eine Frau aus Rognitz attachirt, die für das 
ah eil der Gefallenen betete und ſich abmühte, Lebende 
unter Todten zu finden. Dieſes ſchien um ſo mehr vergebens, 


ee e 
15 Die Th. Ztg. theilt dabei mit, daß bei der kirchlichen 


als in Folge der großen Hitze die Leichen bereits in 
übergegangen waren. Eben war die Mannſchaft auf 
Todten Ne der ſeiner Uniform beraubt, nur mit 
Aigen terkleidern bekleidet war. Nach der Beichaffen! 
derſelben zu urtheilen, wurde die Leiche für die eines Offizi 
gehalten und dieſer deshalb ein beſonderes Grab gegr: 
der Körper des Todten hatte indeß ein beſſeres Ausſehen. 
die der anderen Gefallenen, war vollig loſe in ſeinen G 
und frei von jedem Leichengeruch. Die Verwundung 
derart, daß eine Gewehrkugel in die obere Bruſt ein⸗ 
durch die Bruſt hinausgetreten war. Obgleich die her 
gerufenen Aerzte den Körper für völlig tobt hielten, w 
doch auf vieles Bitten der Frau, welche die Anſicht der 
nicht theilte, Wiederbelebungsverſuche angeſtellt. Dieſe 

olg. Der bisher Todtgeglaubte, aber auf ſo wund 
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1 eine leben? 


ichen | 
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% Das Ri ger wog 4545 Pfund 
war 8 13 Fuß lang, es maß 11 Dub 4 Boll 
der Taille und su 4 Zoll von Hüfte zu Hüfte. Im u 
feierte es ſeinen 7. Geburtstag. 


Verlooſ ungen. 
Karlsruhe, 30. Juni. Bei der heute ſtattgehabten Prä- 
mienziehung ddr 35 fl. »Looſe fielen je 1000 fl. auf folgende 
Nummern: 74219 109646 123012 133067 173163 239825 
238348 304305 308523 357917. 


Hamburg, I. Juli. In der heute ſtattgehabten Biehund 


er rr we een 


822 824 920 952 969 977 1031 1059 1122 1155 1159 1170 
1292 1307 1543 1561 1630 1667 1676 1715 1773 1801 1850 
1869 1904. 

Wien, 1. Juli. Bei der heute ſtattgehabten Ziehung del 
1854er Looſe wurden die nachfolgenden Serien gezogen: 127 
103 279 466 761 996 1025 1152 161 1486 1756 1842 20 
331 2331 2361 2442 2727 2931 3429 3476 3541 3550 3 
3912. 

Wien, 1. Juli. Bei der heutigen Ziehung der Creditloo“ 
fiel der Haupttreffer von 200,000 Fl. auf Nr. 45 der Eerll 
1212, 40,000 Fl. fielen auf Nr. 27 der Serie 3279, 20,000 Fl 
auf Nr. 95 der Serie 3062. Ferner wurden die nachfolgenden za 
Serien gezogen: 429 504 820 1361 1791 1814 1815 1950 1 
3001 3162 3729 4032 4088. he 
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Druckfehler⸗ Berichtigung In dem Leitartikel der Nr. 78 Me 
haben ſich einige Druckfehler eingeſchlichen, und ſoll es in der 
Ueberſchrift heißen Exorlare, nicht Exonare, ferner Zeile 8 


Lug⸗ und Trug ſyſtem und Zeile 29 nicht verlebte, ſondern 
Be 5 PA] 3 nicht verle 3.2 ro 


„en 


Offene Augen. 

Novelle von Ludwig Habicht. 
En. (Fortſetzung.) 
Richard wollte bis ps Begräbniß des Pfarrers bleiben, 
ve die Stunden ſchlichen ihm fo langſam dahin, und 
hie ſeiner Wanderung durch den Garten trat ihm immer 

leder das boshafte, tückiſche Geſicht des Todtengräbers 
. die Augen. Er mußte daran denken, wie unheimlich 
on ſchon damals erſchienen war, als es über die Mauer 
io rrt, um ihn und Cöleſtine zu belauſchen. Jedenfalls 
vi wer bei dem Morde der Unglücklichen tief verflochten, hatte 
leicht die That ſelbſt ausgeübt und nun im Sterben 
blos, Ruhe mehr gefunden, bis er gebeichtet. — Auch ſein 
ler Sicher Wohlſtand ſprach für dieſe Annahme. Der Ma⸗ 
vi hatte keine Ruhe, er mußte an Ort und Stelle Erkun⸗ 
hungen einziehen. 
ber 8 Haus des ehemaligen Todtengräbers war jetzt ganz 

weden. Niemand hatte ſich bis jetzt als Erbe gemeldet, 
fo, die einzige Magd war eus Furcht vor dem Todten 
"gleich fortgezogen. 
Die Wohnung war unverſchloſſen; es k mmerte ſich kein 
ich u die Habe des Verſtorbenen und die Scheu vor 
Leiche war ſo groß, daß die Ortsgerichte nicht für nöthig 

Ä nden hatten, die Siegel anzulegen und Alles zu verſchlie⸗ 
alle Vielleicht hatte auch die Ermordung des Pfarrers 

e Aufmerkſamkeit auf diefen Punkt gerichtet. 

5 er Maler trat ohne Weiteres ein. Dort in der gro⸗ 

dogg edern Stube lag jetzt ſtill und kalt der Mann, deſſen 

und daftes Geſicht damals über die Gartenmauer geglotzt 

Anil. ihn fo unangenehm berührt — der Tod hatte dies 
is nicht verſchönern können. 

8 jetzt vermochte Richard ſich eines Gefühls von 
haft en nicht zu erwehren; er ſtarrte lange auf dieſe krampf⸗ 
für geſchloſſenen Lippen, die noch im letzten Todeszucken 
Wel den ehrwürdigen Geiſtlichen ſo verderblich geworden. 
bern furchtbares Geheimniß hatten fie dem Prieſter ans 
ben! aut? — Wenn ſie ſich jetzt noch einmal öffnen könn⸗ 

umher Seine forſchenden Augen ſchweiften im Zimmer 

Auf = und blieben auf einem Tintenfaſſe haften, das noch 

dom M Tiſche ſtand. Eine Feder lag dabei, — fie mußte 

lebe vor kurzer Zeit benutzt worden ſein, denn die daran 
Ende Tinte war noch friſch. 

Bir Gedanke ſchoß durch Richard's Hirn. Wenn der 

dufgend ein ſchriftliches Bekenntniß von dem Sterbenden 

Danmommen hätte! — Alles ſchien darauf hinzudeuten! — 

den 1 war der ſchlagenſte Beweis vorhanden und die Elen⸗ 
bn eg dnichtet! . . . Aber wo war das Papier, und konn⸗ 

Er ie Mörder nicht bereits ihrem Opfer entriſſen haben? 
1 eilte in das Pfarrhaus zurück und fragte nach den 
men, die der Ermordete zuletzt getragen hatte. 


demand konnte ihm anfangs Auskunft geben; endlich 
* — ſie ſich in einem Winkel, —— a eh erſten 
fi, „ung gemorfen batte. Haſtig nahm er die Kleider an 
ſein = eilte damit auf fein Zimmer. Er wollte allein 
der „damit Niemand die Aufregung bemerken konnte, in 
h er ſich befand. 

eine Hand zitterte, als er in die Taſche des Prieſter⸗ 

Di * 0 ’ 1 

es, Bi und wirklich ein zufammen gefaltetes Papier 
4 e. Seine Vermuthung hatte ihn nicht getäuſcht. Das 


I 
1 
1 
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verhängnißvolle Blatt brachte die klarſte Beftätigung und 
enthielt das folgende Schuldbekenntniß: 

„Im Angeſicht des Todes will ich ein Verbrechen 

geſtehen, das auf meiner Seele furchtbar gelaſtet hat. 

Ich hatte in der Reſidenz eine Verwandte, Mathilde 
Kramſchmidt, die ſich ſonſt niemals viel aus mir gemacht 
und mich bei meinen gelegentlichen Beſuchen ſtets kalt em⸗ 
pfing. Plötzlich erhielt ich von ihr eine Einladung und ſie 
war diesmal die Freundlichkeit ſelbſt. Ich ſollte ihr nur 
einen kleinen Gefallen thun: am andern Tage die Groß⸗ 
nichte des Pfarrers unter irgend einem Vorwande vor das 
Dorf locken, da ſie ihr etwas Wichtiges mitzutheilen habe. 
Mathilde verſprach mir dafür zehn Thaler. Schon dieſe 
große Summe hätte mir auffallen müſſen, aber ich Unſeli⸗ 
ger ließ mich ſogleich vom Gelde verblenden. — 

Es war ſo leicht, Cöleſtine zu betrügen; ich ſpiegelte ihr 
vor, daß im nächſten Dorfe eine alte Frau fehr krank fei, 
und ſie war ſogleich zur Hülfe bereit, da ich mich zur Be⸗ 
gleitung anbot. 

Mathilde hatte ausdrücklich eine ſpäte Abendſtunde ver⸗ 
abredet, und als wir das Dorf hinter uns hatten, war es 
ſchon ganz dämmerig. — Plötzlich tauchten zwei Geſtalten 
vor mir anf. Cöleſtine erhielt ein Tuch übergeworfen, und 
ehe ich mich recht beſinnen konnte, lag eine Leiche vor mir. 

Ich wollte fliehen, aber der eine Mörder packte mich und 
fiüfterte mir zu: „Nicht von der Stelle! Wenn Du uns 
zu Willen biſt, ſoll es Dein Glück ſein, wens nicht, biſt 
Du ebenfalls ein Kind des Todes.“ 

Jetzt erkannte ich in der zweiten Geſtalt Mathilde; auch 
fie redete eifrig auf mich ein. — Ich ſollte tauſend Thaler 
erhalten, wenn ich die Leiche augenblicklich in den Wald 
ſchaffte und dann beſchwören würde, was man von mir for⸗ 
derte. Ach, damals dünkte mir die Wahl zwiſchen dem 
Tode und einem hübſchen Stück Geld nicht ſchwer, und 
heute bereu' ich's bitter, daß ich nicht zehnmal lieber den 
Tod vorgezogen habe. Ich willigte ein, und während die 
Beiden in größter Haſt in den Wagen ſtiegen und davon⸗ 
fuhren, vollführte ich meinen Auftrag. Am andern Mor⸗ 
gen erhielt ich von dem Fremden noch einen Degen Tuch, 
den ich an die Seite Cöleſtinen's legen mußte. er arme 
Referendar Berger iſt deshalb an ihrer Ermordung unſchul⸗ 
dig, das betheure ich mit meinem letzten Athemzuge. Möge 
der Himmel meiner armen Seele gnädig ſein!“ 

So war denn Alles enthüllt. Der Greis hatte mit der 
ſtrengen Beurtheilung Emil's nur allzuſehr Recht gehabt: 
Er war ein Menſch, aus dem die Vorſehung ihre Helden 
oder ihre Verbrecher ſchnitzt. Er hatte es vorgezogen, den 
letzteren Weg zu gehen, weil er niemals den höhern Muth 
beſeſſen, für ein menſchenbeglückendes Daſein ſeine Kräfte 


einzuſetzen. — ottfebung fut) 


Literariſches. 

„Wilde Nofen.‘ Unter dieſem Titel iſt von und bei 
Richard Wendt hier ein Büchlein erſchienen, das einen „Aus⸗ 
ug des Iniereſſanteſten aus den Fremdenbüchern der Burg 
Ap naſt⸗ enthält. Welches Intereſſe die e der 
Gebirgsſtationen für die Beſucher haben, erfahren wir überall 
auf den beliebten Punkten unſerer Berge. Auf dem Kong 

auch Geſchche 


aber treten zu dem Genuß, den die Natyr bietet, 


F 


— 1918 


G 


und Sage, die an die alten Burgräume ſich anknüpfen und 

dem Aufenthalte daſelbſt einen beſonderen Reiz geben, deſſen 

charakteriſche Eigenthümlichkeit auch in den denbüchern 
ſich ausſpricht. Herr Wendt hat darum mit der Herausgabe 
ſeines Büchleins gewiß keinen Fehlgriff gethan. Dasſelbe bietet 
den Touriſen und Vereinen, die den Kynaſt jetzt mehr als je 
frequentiren, indem die neuen Reſtaurations⸗Localitäten nich 
blos gemeinſame Tafel zulaſſen, ſondern auch freundliche Her⸗ 
berge gewähren, ein hübſches Andenken, das fie gewiß gern Ki 
Erinnerung in die Heimath mitnehmen. Auch die Einheimischen 
werden in das Büchlein ihren Blick nicht ohne Befriedigung 
werfen. Wir wünſchen dem Unternehmen des Herausgebers 
Ber fer Erfolg; mögen die „Wilden Roſen“ zahlreich gepflückt 
werden. 


9160. Verlobungs⸗Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Chrifian Rlemm, Häusler und Handelsmann, 
Jungfrau Henriette Tiebig. ö 
Flachenſeiffen. Ä _ Boberröhrsborf. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


9178. Statt beſonderer Meldung. ; 

Heute früh halb ! Uhr wurde meine en Sp Alwine 
geb. Schneider von einem gefunden, kräftigen Mädchen ſchnell 
und glücklich entbunden. Dies beehrt ſich freündlichſt anzuzeigen 

8 Oskar Pohl, Apothekenbeſißer. 

Schmiedeberg, den 30. Juni 1871. 

r ETHANOL RT T 7 SA 2 dar  * 7. 
Todes- Anzeige 

9216. Rach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entſchlief heut 

Morgen 25 Uhr zu einem beſſeren Leben meine innigſt geliebte 

Frau, Augufte, geb. Günther, als Wöchnerin im 33. Lebens⸗ 

jahre. 

Mit mir beweinen noch 3 unerzogene Kinder den unerſetzli⸗ 
chen Verluſt der Mutter. f 8 
Indem ich dies allen Verwandten und Freunden tiefbetrübt 
anzeige, bitte ich um ſtille Theilnahme. 

Hirſchberg, den 2. Juli 1871. } h 

Gustav Dresler, Fleiſchermeiſter. 

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 2 Uhr ſtatt. 


Am 1. Juli, früh 9 Uhr, verſchied ſonft und ſchmerzlos am 
Herzſchlag der penſionirte Poſtwaagemeiſter und Veteran Fried⸗ 
15 Wilhelm Weiſe, in dem Alter von 75 Jahren 2 Mo: 
naten und 18 Tagen. Um ſtille Theilnahme bittet 

die tieftrauernde Familie Weiſe. 


9171. Todes⸗Anzeige. 
N Sonnabend den J. Juli ſtarb nach kurzem Krankenlager unfer 
9155 guter Vater, der Schuhmachermeiſter Gottlob Schwartz in 
einem Alter von 71 Jahren 6 Monaten u. 28 Tagen. Dies 
zeigen tiefbetrübt um ſtille Theilnahme bittend an 
; Die Hinterbliebenen. 
Hie Berg und Berlin, im Juli 1871. 
ie Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag 3 Uhr ſtatt. 
175. Todes⸗Anzeige. 

Mein heißgeliebter, einziger Sohn, der Bureau⸗Diätar 
Emil Hilbig zu Görlitz, ſtarb heute Mittag hier im Eltern⸗ 
hauſe, nach wöchentlichem ſchweren Krankenlager, im 18. Le⸗ 
bensjahre, an den Folgen einer Unterleibs⸗Entzündung. Dies 
zeigt Bekannten und Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, 


an: } Hilbig, Cantor. 
Haugsdorf, den 1. Juli 871. . 


Der Tiebe Klage 
bei der Wiederkehr des 3. Juli, 
als dem Geburtsfeſte unſers herzlich geliebten Sohnes 


Oswald Semper. 


Bei N des letzten Krieges wurde er als Reſerve⸗ 


Vage zu der 7 1. Schleſiſchen Jäger: 
ataillons Nr. 5 nach örlitz einberufen, erhielt in der 
erſten Schlacht eine Schußwunde in die linke Schulter 
un Be, Bürger⸗Hospital zu Stuttgart den 30. Sep? 
em 70. 2 


Nicht mehr kann Liebe Dich begrüßen 
Wie ſonſt an Deinem Wiegenfeſt, 
Der Eltern Thränen heut nur fließen, 

Und nur der Chriſtenglaube läßt 
Uns in dem Schmerz nicht untergehen, 
Er tröftet uns mit „Wiederſehen.“ 


Der König rief, Du mußteſt eilen 
In Deiner tapfren Jäger Kreis, 

Du konnteſt nicht mehr bei uns weilen, 
Die Abſchiedszähre floß ſo heiß, 
Als ſpräch aus ihr: „nicht mehr hinie 
Wird uns ein Wiederſehn beſchieden.“ 


So iſt es auch! Du wurd'ſt A 
Vom Feindesblei in erſter Schlacht; 
Geneſung war für Dich zu hoffen, 
Wenn man in Pflege Dich gebracht 
Sofort, doch drei Tag ſind verfloſſen, 
Als Du in Stuttgart Pfleg' genoſſen. 
Dein Wiegenfeſt haſt Du er 
Dereinſt im Kampf bei Königgrätz, 
Dort haſt dem Bruder Du betheuert 
Die Liebe, ſprachſt: „ich bleibe ſtets 
Mit heißem Triebe Dir ergeben, 
Gott ſchütze unſer Beider Leben!“ 


Nicht nur im Kreiſe Deiner Lieben 
Wirſt Du vermißt, Kate Sohn! 
Auch Deiner Freunde Blicke trüben 
Sich um Dich, den an Gottes Thron 
Mit Lorbeer ſchmückten Engel⸗Reiſen, 
Um Dich, den Braven, zu erfreuen. 


Du haſt uns nie betrübt im Leben, 
Warſt unſ're Stütze immerdar, 

Drum wird uns ſtets Dein Bild umſchweben, 
Der Schmerz, den jetzt die Zeit gebar, 

Wird dort geheilt in Sternenhöhen 

Durch ein beglücktes „Wiederjehen.“ 


Forſthaus Krzekotowice, den 3. Juli 1871. 
9166.) Die tranernden Hinterbliebenen ⸗ 


n ee N. 


er Dem Andenken 
Merer theuern unvergeßlichen Gattin, Mutter, Tochter und 
Schweſter, 


der weiland Frau 


Christiane Karoline Ernstine Mehwald, 
; geb, Kretſchmer, 
zweite Tochter des Freibauergutsbeſitzers Chriftian Gottlob 
Kretſchmer zu Pber⸗ rausnitz, 
geliebte Ehefrau des Karl ſt Mehwald, 
S5 Freibauergutsbeſitzers daſelbſt. 
de wurde geboren am 15. Febr. 1843 u. ſtarb den 18. Juni 1871 


im Alter von 28 Jahren 4 Monaten und 3 Tagen. 


Es ward eine Roſe mit entfalteter Blüthe 
dr einen prächtigen Garten verſetzt, 
Und bob ſich die Sonne im Oſten und glühte, 
Fiel ach! die ſo manches Auge ergötzt, 
det ſchnell entblättert zur Erde herab; 
Glanz war dahin, ſie ruhet im Grab. 
S 


o ſtandeſt, traute Gattin, Du einſt mir zur Seite 
Feultebend, erathend, helfend voll Kraft, 
aige Trennung in entfernteſter Weite; 
(ard durch Bauen jo Großes geſchafſt. — 
Fön Kindlein wurden pom Heren uns beſcheert, 
och eins von Gott für das Jenſeits begehrt. — 
Es ; 
Ein „wurde uns oftmals der Himmel recht ſehr trübe, 
N Dcchterlein krankte gar öfter und viel ; 
Ach eat dies Alles mit aufopfernder Liebe, 
told tandeſt ſo unerwartet am Ziel. 
Folaloheſt aus dieſes Lebens Endlichkeit, 
Bit Deiner Schweſter nach g inz kurzer Zeit. 


vor lag vor Jahren Dein Vater ſchwer krank darnieder; 
fel lü 


ie Nondenlang drückte der Kummer uns bang. 

Wie it. Bruder Hermann, doch erholt' er 0 wieder; 
Tale Beſchwerden den Gatten oft lang, 

Sei eure, wurdeſt in's Jenſeits geruft, 
rinnen die Thränen an Deiner Gruft. — 


d Duntel find oft des Ewigen Wege hienieden, 

| läubigen führen ſie dennoch zum Licht; 

D, I tauernden winket labend die & 1 zum Frieden, 
Sie soft! im Grabe ſchlummert die Liebe nicht; 

And führet im Tode ſtets himmelan 

zeiget zu Chriſto die richtige Bahn. 

Wo 1 düſter und öde iſt's im häuslichen Kreiſe, 

Die lebend und treu Du gewirket einſt haft; 

Fur 5 laſſenen Töchter, fie jteh'n nun als Waiſe, 

Sie ie war Dein Streben allzeit ohne Raſt; 


daß “nen noch gar nicht den großen Verluft, 
o früh ihre Mutter ſcheiden gemußt. 


Ergel wollen wir nun in Gottes Rathſchluß uns fügen, 
8 Wohn ſein, wenn auch das Herz faſt bricht; 
fuhrt n iſt die Wahrheit, es kann ja niemals trügen, 
den Vertrauenden durch Nacht zum Licht. 
wollen wir die dunklen Wege gehn 
in Ewigkeit uns wiederſehn. — 


Ober- Prausnit, den 1. Juli 1871. 
Gewidmet 


Por dem tietrauernden Gatten Karl Eruft Wehwalb 
I) und feinen zwei unerzogenen Töchtern. 


— „ 


8986. Bei C. W. J. Krahn iſt erſchienen: ER 
er ee je en ee SE 2 
digt über 1. Co r 15, 1— t 
1 post Trinitatis in der Gnadenkirche zu 
Hirſchberg. Preis 2 Sgr. 
5 S e c eee 


9185. Programm 
für die gewerbl. Exeurſion am 5. Juli 1871. 


1. Abfahrt aus dem Hofe im Kynaſt hier auf wiederholten 
Wunſch erſt um 12%, Uhr. gi 1 
2. Beſuch der Januſcheck ſchen 1 in 2 runn, 
ne 5 5 ſpeciellen Beſichtigung des rauerei⸗ 
Etabliſſements. ER 0 
3. Weiterfahrt bis zum Agnetendorfer Ober⸗Kretſcham; d 
dort Nigg — Bismarcshöhe. Vorher eſichtigung 
des Guſtav Herzig'ſchen Holz⸗Spielwaarenlagers von Herms⸗ 
dorf u. K in 1 DL Ja 
4. Um 6 Uhr Rädkehr von der Bismardshöhe nach Ugneten: 
dorf, Weiterfahrt nach Tietze's 0 Abends in Hermsdorf 
u. K. und zu Januſcheck, woſelbſt Abends die Elger ſche 
Capelle concertirt, hierauf zurück nach Hirf 19: 
Fahrbillets debititt Herr Kaufmann Bücher hier noch bis 
len. den 4. Juli 1871 
irſchberg, den 4. Juli . 
8 Gewerbe ⸗Vereinsvorſtand. 


Der Gewerbe- Leteinsverſtand. 

os Kaufmaͤnniſcher Verein. 

Verſammlung: Mittwoch, den 5: Juli 1871, 
Abends 8 Uhr, 


Vorlagen u. A.: 


Jahres- und Caſſeubericht, 


Decharge, 
Neuwahl des Vorſtandes. 
Zahlreiche Betheiligung der Vereinsmitglieder ift erwünſcht. 
Der Vorſtand. 


3. c Nöchmtittag 3 Uhr findet das Schneider, 
Quartal bei Ruhm in Kupferberg Prim 
. ͤ ˙ A mer eee 
. Freireligiöſe Erbauung: 8 
tag den 9. Juli, früh 10 Uhr, in Friedeb 
ee 


Krieger-Unterſtützungs⸗ Verein. 


Collecte Groß mann: Bürgermeiſter Prüfer monatl. pr. Jun: 


3 Thlr. 
„ Bettauer: Oberſtlieut. Blumenthal monatl. pr. Juli 
2 Thlr. * 8 5 


roßmann. 
Schönau. 


u Schönau wird 108 00 125 
x 


Die Schuhmacher: Mi 
9. Juli c. das Qua abhalten. wozu die Mitglieder 
freundlichſt 1 chte erden. 


w 
Lokal: im kretſcham. Der Vorſtand. 


50 Thlr. ſtellen 


] us 
die beſonders geſtellten Kaufsbedingun 
gen und andere das Grundſtück betreffende Nachwei ungen können 


5 Landwirthſchaftlicher Verein 
9180 zu Liebenthal: 


2 Sonntag den 9. Juli, Nachmittag 3 Uhr. 


jutes. — Ueberetatliche Bewilligung für Schulen. — 
richtliche Mittheilungen, namentlich über 1 en in mehre⸗ 
roze erpachtungen und 


en. — ie zu 1 
nger: 


Amtliche und Privat » Anzeigen. 
Bekanntmachung. 


Der Poſten des ſtädtiſchen Armendieners, mit welchem ein 
4 — Gehalt von 180 Thlr. verbunden iſt, ſoll ſofort be⸗ 
e 


n. 

Civilverſ be liber dre Bewerber, welche eine Caut on von 
. önnen, wollen ſich bis 15. d. M., unter Bei⸗ 

1 ihrer Zeugniſſe, ſchriftlich melden, ſich auch perſönlich 


vorſtellen. 
Hirſchberg, den 1. Juli 1871. 
er Magiſtrat. 


9138. Nothwendiger Verkauf. 
Das der verehelichten Commiſſionär Thater, geb. Hanf, 
gehörige 1985 Nr. 130 Hirſchberg ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen haſtation 
am 13. September 1871, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem eichneten Subhaſtationsrichter in unſerem Ge⸗ 
richtsgebäude Parteien⸗Zimmer Nr. 1, verkauft werden. 

9 iſt bei der Gebäudeſteuer nach einem Nutungswerthe 
von 100 Thlr. veranlagt. f 
teuerrolle, der neuſte Hypothekenſchein, 
en, etwaige Abſchätzun⸗ 


9165. 


Auszug aus der 


= BEN Bureau I, während der Amtsſtunden eingeſehen 
erden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirk⸗ 
Bar gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 

dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit i Beda dieſelben zur Vermeidung 
der Präklufion ſpateſtens im eigerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 16. September 1871, Vormittags 11 Uhr, 
im unſerem Gerichtsgebäude Terminszimmer Nr. 1. von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. cu 

Hirſchberg, den 17. Juni 1871. f 

Königl. Kreis Gericht. 
Der Subha ſtations⸗Richter. 


9196. Hirſchberg, den 3. Juli 1871. 
Mittwoch den 5. d. M., Vormittags 11 Uhr, ſollen im Hofe 
des hieſigen Gymnaſialgebäudes ein alter Bretterſchup pen 
nebſt alten Verſchlägen ꝛc. an den Meiſtbietenden verkauft 
e r Bau l 
5 eride, 


Tran 


SN “ET 


9217. 


gen Erbſcholtiſei 5 erg, i 
gehoben und fallen daher die Termine am 7. und 10. 
dieſes Jahres we 


Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Maurerpolier Heinrich Flegel zu Nieder⸗ vi 
der gehörige unter der Nr. 78 des Hypothekenbuchs non 177° 
der⸗Jieder belegene Grundſtück ſoll im Wege der nothwend" 
gen Subhaſtation s 
am 13. September 1871, Vormittags 11 un 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerem G 
richtsgebäude, Zimmer Nr. 3, verkauft werden. ner 

Zu dem Grundſtücke gehören 0,3 Ar 10 Quadratmeter ee 


Grundſteuer unterliegende Ländereien, und iſt daſſelbe bei 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungswerthe von 20 Thlr. veranla 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken 6 
die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzm 
gen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen kon, 
nen in unſerem Bureau 111 während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 4 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zu 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Ace in das Hypothelen 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte gelten P, 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zun B 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermim ; 
N den. j g 
as Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 15. September 1871, Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Terminszimmer Nr. 3, von 70. | 
unterzeichneten Subhaſtationsrichter verkündet werden. 917, 
Landeshut, den 24. Juni 1871. | \ 
Königliches Kreis⸗Gericht. | 
7 
\ 


Der Subhaſtations⸗Richter. 
.. ͤ ͤę— —— . TE 


6535. Freiwilliger Verkauf. i 
Die den Erben des Stellenbeſitzers Gottlieb Gärtner M 
Thomas waldau gehörige Stelle Nr. 12 daſelbſt, abgeſchätzt auf 
4120 Thlr. 15 Sg, ſoll in dem 
am 13 Juli 1871. Vormittags 10 Uhr. 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerlichts⸗Rath Goldſtein an hleſiger or 
ritöftelle, Terminszimmer Nr. II., anſtehenden Termine IM! _ 
Wege der freiwilligen Subhaſtatlon verkauft werden. 8 
Tore und Verkaufsbedingungen können im Bureau 11, einge 
ſehen werden. 
Striegau, den 6 Mai 1871. 


l 
Königliches Kreis Gericht. II. Mbtheilung. 


f 
) 
e, Große Möbel-Auftion. ö 
j 
1 


früh 9%, Uhr ab, und Nac“ 
mittags von 2 Uhr * ſollen in braten Sal 
roße Partie gut erhalten 
dern, 4 großen und 4 kleinen Kleiderſchränken, Küchen 


U 


verſchiedene gute Kleiderſtoffe meiſtbietend gegen baare 
ng verſteigert werden. 5 au | 
F. Hartwig, vereidigter Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 


n donuerſtag des 6. Juli c. von früh 9 Uhr ab, ſollen 
Gleinem, innere Schildauerſtraße belegenen Auktionslokale 
3 In asichränte, 1 Schreibtiſch, 1 großer Kleiderſchrank, 1 po⸗ 
hei temmode, 1 neues Sophageſtell, I polirte Bettſtelle, zwei 
Neiſekaſten, Leiferner Geldkaſten, Marktlaſten, Waage 
N 5 aa leemahle, 1 901 a eg gar 
N „Glaskrauſen, einige Mille abgelagerte green, oll⸗, 
| = und Samupnabat, Wichſe, Kaffeemüblen, Pfeifen, Dofen, 
' teffer, Weiten: und Rockknöpfe, Kleiderbeſätze, 
N ander, Sidrolit⸗ und Porzellanfignren, Bilder, Schreib⸗ 
| e u Briefpapier, 1 fee Doppelbüchſe und 
$ 


lu 


1 


monnaies, 


nger, Lampen, 1 Orhoft Eſſig, Bücher, Stiefel⸗ 
t, Kleidungsſtücke, Hoſenſtoffe u. a. m. meiſtbietend gegen 
1. Bezahlung verſteigert werden. mud Böhm, 


50 eſchberg, 2. Juli 1871. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 
1 Sonnabend den 8. Juli er., früh von 9 Uhr 
fel werden im Gafihof zum ſchwarzen Roß hier⸗ 
au wegen Auseinanderſetzung der Hutmacher⸗ 
1 ſter Gebrüder Schwenkgrub von hier, ei⸗ 
Ein Gegenſtände von Gold, ferner Porzellan, 
en) Zinn⸗ und Kupferſachen, Meubles u. Haus⸗ 
8 tb, als: Bettſtellen, Kleiderſchränke, Rohrſtühle, 
wu Moden, Sophas, Waſchtiſche, eine Hausmangel 
Ahuuberſchiedenee mehr, meiſtbietend gegen Baar⸗ 
wenden verſteigert, wozu Kaufluſtige eingeladen 


Wambrunn, den 30. Juni 1871. 
Das Ortsgericht. 
Kölling. 
18712 


| Auktion. 


Dienſtag den 11. Juli c., 


Din: 
| vu Mittans 9 Uhr, und folgende Tage 
ich in der Dr. Fleck'ſchen Irrenanſtalt hierſelbſt eine 
ulato nereuhr mit Kette, 2 goldene Fingerringe, einen 
druch verſchiedene Wanduhren, l Pen mehrere 
tie, einige Gebett Betten, einen Baummarderpelz, 
. ıı e männliche A. w. eie Leib⸗ und Tiſchwäſche, 
Male And Hausgeräthe u. . w., ſowie im gerichtlichen Auktions⸗ 
Einen Dien Spazier⸗ und einen Leiterwagen, einen Pflug und 
ern 5 Eggen gegen ſofortige Baarzahlung ver⸗ 


| Derdeberg ben 20. Juni 1871. 

| gerichtliche F 
14 etzold. 
13 


— 121 — 


’ 1 
. Aiuktions⸗ Anzeige. 
en den 6. Juli cr. Nachmittags 4 Uhr, werden bei 
der * ule zu Giersdorf 2 dune e ſowie mehrere 
ſtarke Lindenäſte gegen baldige baare Bezahlung meiſtbietend 
verkauft werden. Bernerd, Cantor. 


no. Bäckerei⸗Verpachtung. 


Eine gut eingerichtete Bäckerei mit Laden ift ſofort zu ver⸗ 
pachten und bald zu beziehen. An dem Orte befinden ſich 
zwei Eiſenhütten e dee Torfſtich. Das Nähere beim 

Beſitzer Heinrich Adam in Greulich, Kr. Bunzlau. 


9158. Meine zu Petersdorf bei Schreiberhau belegene, 


mit vollſtändigem Inventar verſehene 

Brauerei und oki mit Geſellſchaftsgarten 
und 15 ungen Acker beabſichtige ich anderweitig zu verpachten 
und wollen ſich a bis zum 15. Juli c. melden. Die 
Uebergabe findet am J. Oktober c. ftatt. 

Die Verpachtungs⸗ Bedingungen liegen in hieſiger Brauerei 
zur Einſicht aus. 

Sybillenort, den 29. Juni 1871. 

Herrmann Langer, Hof⸗Braumeiſter. 

9155 


Futter = Verpachtung. 
Bei Unterzeichnetem find noch einige Morgen Gras, erfter 
und zweiter Schnitt, zu verpachten. 
Friedeberg a. Q., den 30. Juni 1871. 
Friedrich Rehnelt, Gaſthofbeſitzer. 


das Geſchäfts⸗ Verpachtung. 


In meinem Haufe zu Nieder ⸗ enbielau iſt ein gro 
Verkaufsladen mit Einrichtung nhl Feeds 4 Bee 
in welchem ſeit einigen 20 Ja das Spezerei⸗Geſchäft mit 
dem beſten Erfolge betrieben wird und das ſcch ſeiner Lage nach 
auch zu jedem andern Geſchäft eignet, bald zu verpachten und 
Michaeli zu beziehen. 


A. Ktetſchmer, Nieder⸗Langenbielau. 


s. Schmiede⸗Verpachtung. 


Unterzeichneter verpachtet fofort die Schmiede⸗Werkſtatt ge⸗ 
legen an der Straße nach Rabishau, Station der RT 


an einen tüchtigen, mit den in hieſiger Gegend vertrauten 


Ackergeräthſchaften 8 Schmied. 
Pächter können ſich bei mir melden. 
Birngrütz, den 3. Juli 1871. 5 
J. Seifert, Vorwerksbeſitzer. 


A verpachten oder zu verkaufen. 


9010. Ein höchſt rentables, altes, renommirtes 


Klempner⸗Geſchaft 


in einer der n eee Schleſiens iſt mit voll⸗ 
ſtändiger Werkſtätte, ſchinen, elegant eingerichtetem Ver⸗ 
kaufslokal und Waaren⸗Lager, wegen Kränklichkeit des Beſißers 
ſofort aus freier Hand, unter ſehr günſtigen Bedingungen, zu 
verkaufen oder auch We . 

Offerten belieben Reflectanten in der Expedition des Boten 
niederzulegen. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 
9073. Die Stelle 124 zu dauer iſt mit 63 Morgen 
Acker, Wieſen und Buſch zu verkaufen oder gegen eine Stelle 
von 30 Morgen zu vertauſchen. Näheres bei ! 
Schmidt in Nr. 10 zu f 


5 


ee en 


ee 


89 


Dankſagun g. i 
9191. Für die vielen Beweiſe inniger Theilnahme, welche mir 
und den Meinen von nah und feru zu Theil geworden und 
unſerem trauernden Herzen ſo wohl gethan haben, ſage ich hier⸗ 
mit u im Namen meiner Kinder den innigſten und wärm⸗ 

n Dank. 
cee a. Qu., den 2, Juli 1871. 
erwittw. Sanitäts⸗Rath Julie Junge, geb. Junge. 


— — 


a Herzlichen Dank 


Sr. Sr und Wohlgeboren dem Rittergutsbeſitzer Hrn. Groke 
u ieder⸗Wieſenthal, welcher zu Ehren der aus beiden Ge⸗ 
meinden nun wieder zurückgekehrten Krieger die Väter der 
Gebliebenen und mehrere Gemeindeglieder als Ehrengaſte am 
25. d. Mts. zu einem Feſtmahle zu ſich eingeladen hatte und 
von dem ſelben Alles aufgeboten worden war, den Aufenthalt 
bei ihm ſo angenehm als möglich zu machen. Denn außerdem, 
daß das Feſtmahl aufs Beſte arrangirt war, wechſelten Mufit, 
verſchiedene Toaſte und Geſänge aus einem uns ebenfalls von 
demſelben geſchenkten Liederbuche mi: einander ab, auch erfreute 
er uns durch das Portrait Sr. Majeſtät unſers Kaiſers, wel: 
ches er jedem Einzelnen gütigſt überreichte. 

Die Unterzeichneten fühlen ſich verpflichtet, Herrn Gro ke 
und ſeiner Frau Gemahlin hiermit nochmals den herzlichſten 
Dank auszusprechen, mit dem aufrichtigen Wunſche, daß ihnen 
der Höchſte dafür ſegnen möge und mit der Verſicherung, daß 
uns Allen dieſer Tag unvergeßlich ſein wird. 

Wieſenthal, den 1. Juli 1871. 

Sämmtlicdhe bei dem Feſtmahle be: 


theiligt geweſen en Krieger, die Väter 


der Gebliebenen und die eingeladenen 


g Cbreugäfte. 
3168, Daulſagung. 


Für die während unfrer Abweſenheit von der Heimath unſeren 
Frauen und Kindern erwieſenen Gutthaten, ebenſo für die — 
nach 1 7 Heimkehr gegebenen Beweiſe des Wohlwo 
u. der Achtung, ſagen wir den werthen Gemeindegliedern, reſp. 
den hervorragenden Wohlthätern den herzlichſten und verbind⸗ 
lichſten Dank, 12 7 wir auch auf Diejenigen ausdehnen, 
nach deren beſchränkter Anſicht den Unſrigen zuviel des Guten 
angethan worden iſt. ni 
Die zurückgekehrten Reſerve⸗ und Landwehrmänner 

zu Hohe nwalde und Einer zu Rothenzechau. 


9180 erzlicher Dank! 


Den heimgekehrten Kriegern zu Ehren feierte auch die Ge⸗ 
meinde Seifersdorf am 18. Suni c.das Friedenfeſt In fnber War 
Nachdem am Morgen dieſes herrlichen Sonntage die Krieger von 
jungfräulicher Hand mit Guirlanden feſtlich geſchmückt worden, wur⸗ 
I e von dem Vretreter der Gutsherrſcha ‚Rem Juſpect Vogt, 
dem Ortsvorſtande, 1 frauen hieſigen Ortes und übrigen 
Gemeindegliedern nach Ade ar zur Kirche geleitet, Nach⸗ 
mittags fand im hieſigen . retſcham ein allgemeines Feſt⸗ 
mahl Ba wurden hierauf noch einige Stunden heiter und 

verlebt. 

n Anbetracht deſſen jagen wir dem Rittergutsbeſitzer, Ritter 


. p., Herrn pam r das gütige Geſchenk, der Gemeinde 
ir ihr 


freundlichen Spenden und Aufmerkſamkeit, ſowie den 
ungfrauen für den n und gegebenes Ehren⸗ 


geleit unſeren herzlichf 
Seifersdorf im Juli 1871. 
* "die Ye von 1870 und 71. 


9202. 


während unſers Aufenthalts in Frankreich zu Th 
allen lieben Geſchwiſtern, Schwägersleuten, Verwandten, 

den und Nachbarn hiermit öffentlich unſern berzlichſten 
tiefgefühlteſten Dank auszusprechen. 


Unſern herzlichſten Dank vor allen ei unfrer li 
D 2 

ab 

obe 
1 


„Dank unſerm lieben Herrn Paſtor Krauſe für ſeine helf 
liche Bewillkommnung bei unſerer Heimkehr, für feine, un 
erzen mit Freude und Rührung erfüllende Anſprache an 
iedensfeſte, ſowie für feine treue Theilnahme und Fürbitlt 
womit er unfrer alle Sonntage im lieben Gotteshauſe um 
daheim in Liebe gedachte u. uns dem Schutze des lieben Gotte 
empfahl. Dank dem lieben Herrn Cantor Hübner 
lieben Chorbläfern für Einholung und freundliche 


und Muſik am Friedensfeſte und am Vorabende deſſelben. 
Dank den lieben Jungfrauen, die uns nicht blos bei unf 
Heimkehr, u auch am Friedensfeite mit Kränzen geſchmi 
durch ein ſchönes Gedicht begrüßt und zur ſchön geſchmückten 
Kirche begleitet haben. Dank den lieben Freunden, welch, 
uns mit ſchön bekränzten Wagen aus Liegnitz abgeholt, ſow 
den lieben Landwehr⸗Kameraden, welche uns bis Ulberzvel 
entgegen gekommen waren und uns kameradſchaftlich bewill 
kommneten. Dank allen Verwandten, guten Freunden und 
Nachbarn für Errichtung von Ehrenpforten, für Schmückung 
1155 Behausungen mit Blumen, Kränzen und Gufrlanden 
unſrer Heimkehr. Dank dem Herrn Gerichtsſcholz Rudolbb 
für das, was er am Friedensfeſte an uns gethan. 1 
Dank und ein dreimaliges donnerndes Hurrah Herrn Guts 
beſitzer Wätzold und ſeinen Nachbarn für Errichtung e 
ſchoͤnen Ehrenpforte am Eingange unſers Dorfes. Dan 
ji Gutsbeſitzer F n fuͤr Speiſung am Morgen 


riedensfeſtes, ſodie Herrn Wittig, Vereinshauptmann unf 
ilitairvereins, für das uns einige Tage vorher veranſtal 


feſtes, ſowie fü 
in die Kirche. n N 
Falch welche uns aus der Kirche noch ein Stückchen kam 
chaftlich begleitet haben. Dank unſerer lieben Schuljugeld 
welche uns am Friedensfeſte das Geleit zur Kirche um 
Vorantragung ihrer großen Schulfahne gegeben haben. * 
Dank unſerm Feldpoſt⸗Erpediteur J. Scholz für feine Thel 
nahme, womit er unſerer ſtets liebend gedachte. 
Zum Sat nochmals jedem Gemeindemitgliede und u 
haupt jedem Freunde, welcher uns durch irgend einen Beweis 
von Theilnahme und Liebe erfreut, und deſſen wir in Ver“ 
3 vergeſſen hätten, für Alles unſern nochmaligen be 
ichen Dank, mit der Verſicherung, daß wir alles deſſen, w 
uns erwieſen worden, ſtets eingedenk ſein und niemals vel ‘= 
pie werden und dem Wunſche, daß der Allgütige Alle re 
ich dafür ſegnen und Allen ein reicher gi er jein möge! 
Neudorf bei Gröditzberg, den 25. Juni 1871. 1 


Die aus Frankreich heimgekehrten Krieger. - 


Dank unſern lieben Kriegskameraden 


| 


> 


cite Beilage in Nr. 76 bes 2 
Oeffentlicher Dank. 


ure f a 
1 { eichneten fühlen ſich verpflichtet, der Gemeinde 
5 Lein fr di ihnen zu Ehren am 25. d. M. veranitaltete 
12 eier ihren Nenne Dank abzuſtatten. 

RT Allem aber danken ſie dem Ortsrichter und Bauerguts⸗ 
Mer Herrn Scholz und Frau für mai und Leitung 
de Wies und für vorzügliche und freundliche Bewirthung in 
don Wohnung deſſelben. Dank den übrigen Gliedern des Orts: 
des, Dank der erwachſenen Jugend, welche uns mit 
aus unſern Wohnungen abholte, bekränzte, und durch 
e ſchöne Ehrenpforten in das Haus des Ortsrichters 
. Dank den übrigen Gemeindegliedern, welche durch 
liche Beiträge dafür geſorgt, daß ein Jeder von uns ein 
und werthvolles Andenken als Erinnerung an den 
bekommen konnte. a g 

er Freudentag wird uns unvergeßlich fein, und wenn 
ſpäterer Zeit der Mühſale gedenken, die wir ausge⸗ 
haben, ſo werden wir uns auch freudig der Theil⸗ 
und Liebe erinnern, die uns nach denſelben an unſerm 
ithsorte zu Theil geworden ift. 

5 in, den W. Juni 1871. N 

J Die heimgekehrten Krieger aus Stein. 


I 

ö 

| Dankſagung. 

! Die die vielen Beweiſe der Liebe und Freundſchaft, welche un: 

In lieben Mutter während ihrer langen, ſchweren Krankheit 

and eil geworden 2 ſowie für das zahlreiche Grabgeleit 
r | Möbejondere Sr. Hochwürden dem Kalter Herrn Schenk 

5 die troſtreichen Worte am Grabe der Entſchlafenen, ſagen 
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1 Meter 
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SRH 


Er 


S. 


Da pin liebenen Allen den herzlichſten und aufrichtigſten 
1 Die Familien 5 7 
Reuner, Heptner, Schwarzer und Niederlein. 


Schmiedeberg und Wünſchendorf. 
9161 (Verſpätet.) 


Herzlichen Dank 


en Unterzeichnete nach erfolgter Rückkehr aus Frankreich vor 
erwin, dem Neblersssſer Herrn Gottwald nebſt Frau für alle 
„ jene Gaben der Liebe während des Krieges, ſowie auch 
len de freundliche Bewirthung in feiner 8 ferner 
Ortsrichter Herrn Pfaffe zu Krummhübel für ſeine viel⸗ 
Sen Bemühungen. Schließlich dem Muſikcorps und den 
Jungfrauen K. a ve und Begleitung am Friedens⸗ 


ihr i lle, die ihre Liebe jo werkthätig gezeigt, 
h We a . kn un uud daß Gefühl 5 Dan arkeit 
chen. 
1 Die heimgekehrten Krieger 
aus Wolfshau. 


Dankſagung. 
18. d. . glücklichen erh, aus 
e ich mich gedrungen, hiermit 


1154. 


J.., Bei meiner am 

ben bent von 18/0—71 füh 
len en herzlichen Dank auszusprechen allen Freunden, Bekann⸗ 
mit und Nachbarn, welche in meiner Abweſenheit die Meinen 
Bon th und That unterſtützten; ſowie ich auch danke für die 
* weneile des Wohlwollens durch Errichtung einer Ehrenpforte 
' 125 M auch zu früh) und Bekränzung meiner Wohnung. Ebenſo 
die te ich dem Wohllöblichen Militär⸗Verein zu Meffersdorf für 
nie erwieſene Aufmerkſamteit, ſowie auch für die gaſtliche Auf: 
me in dem Vereinslocale. 

; zdorf, den 28. Juni 1871. Anguſt Neumann. 
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oten a. d. Nieſengebirge. A. Juli 1871. 


9205. 


Dem 
Auguſt Seidel jagen wir für die freundliche Bewirthung am 
ate Sonntage hiermit unſern bighſten Dank. 
ieder⸗Schreibendorf, den 26. Juni 1871. 
Die heimgekehrten Krieger. 


9195. 
Dankſagung. ö 

Durch Gottes Gnade war es auch uns vergönnt, unſer liebes 
Vaterland mit wi trauten Heimath wieder zu ſehen. Unter: 
zeichnete fühlen ſich aber 41 für die vielen Beweiſe 
von Liebe und Huld, welche ſich bei unſerer Rückkehr ſowohl, 
wie an der Friedensfeier, jo deutlich kund gegeben haben, un: 
Im innigſte und aufrichtigſte Dankbarkeit darzubringen. Be⸗ 
onders aber gilt dieſelbe unſerm 3 Herrn Orts⸗ 
richter Schröter, der als ein treuer Vater unſerer Gemeinde, 
auch hier in der wohlwollendſten Weiſe die gütigen Vorſchläge 
7 den Gier Einrichtungen gemacht, dem geehrten Herrn 
ehrer Cläſer, der uns beim Eintritt in unſer Vaterdorf mit 
ſchönen Begrüßungsworten und dem Geſange ſeiner Schulju⸗ 
gend empfangen, ſowie für die inhaltsreichen Worte, die er 
u Ehren unſers Heldenköͤnigs Wilhelm J. an der Friedens⸗ 
Peer geſprochen. Den freundlichſten Dank den werthen Jüng⸗ 
lingen und Jungfrauen für ihre Opfer an Zeit und Mühen, 
bei Errichtung ſchönes Shrenpforten und Winden zahlreicher 
Kränze, ferner den bereitwilligen Gebern und den geehrten 
Sammlern für die reichen Geldgeſchenke, für jegliche Erquickung 
durch Speiſe und Trank, dem chor und den werthen 


Dankſagung. 


uſik 
Freunden, die uns in bekränzten Wagen vom Bahnhofe ab⸗ 


holten und dadurch einen ſo 1 1 5 Einzug in unſer Vater⸗ 
dorf bewirkten, dem löblichen Militär⸗Verein, der uns mit den 
Jungfrauen in das Gotteshaus begleitete, endlich allen Be⸗ 
theiligten, denen es Vergnügen machte und Herzensſache war, 
etwas zur Freude am Schluſſe eines ſolchen unvergeßlichen 
Ereigniſſes mit beizutragen. Ein ſolcher Feſt⸗ und Freuden⸗ 
tag wird uns unvergeßlich ſein und noch in ſpätern Jahren 
uns an die ſchwere Zeit erinnern laſſen, da wir an ihm wie⸗ 
der erkennen mußten, mit welcher Liebe und Theilnahme man 
unſer immer gedacht. Darum Allen, Allen noch einmal unſern 
herzlichſten Dank. a 2 

Die zu den Fahnen einberufen geweſenen Reſerven 

und Landwehrleute von Querbach. 


* Herzlicher Dank. 


Bei meiner letzten Heimkehr in das liebe Vaterhaus wurde 
mir von lieben Freunden ſchon unterwegs ein ſo herzlicher 
Empfang zu Theil, auch wurde ich von dieſen Freunden mit 
Kränzen geſchmückt und nach Hauſe begleitet, daſelbſt angelangt, 
wurde ich wiederum von lieben Jungfrauen und einigen guten 

eundinnen mit Kränzen beehrt, was mich veranlaßt, hierfür 

(len meinen herzlichſten Dank 7 ſagen, welchen ich auch gleich⸗ 
zeitig gegen die lieben Chorbläſer für die mir dargehrachte 
muſikaliſche Ueberraſchung und Ehre hiermit ausſpreche. er 
meinen innigſten und herzlichſten Dank Sr. Hoch: und Wohl: 
3 dem Königl. Major a. D., Landſchafts⸗Director Herrn 


aron von Roſen auf Neudorf und Ulbersdorf, ſowie ſeinen 


[7 


artikulier Herrn Karl Seidel und dem Gutsbeſitzer 


Fa Familie für veranſtaltete Feſtlichkeit und Speifung am 


riedensfeſte. 2 u 
der Theilnahme und Liebe ſtets unvergeßlich bleiben werden, 
wünſche ich noch, daß der liebe Gott Alle dafür wieder erfreuen 


und ſegnen möge, BEN 
Ran bei Srönipberg, Friedrich Scholz, 


den B. Juni 1871, im 1. Schleſ. Jaͤger⸗Bat. Nr. 


e 


lit der Verſicherung, daß mir alle dieſe Beweiſe 
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vor dem Bahnhofe ſtationirten Dienſtmänner zu beziehen find. 


ten Kriegern am Sonntag, den 18. Juni, ein fo überaus herr⸗ uns dieſes feſtlichen Tages mit Dank und Freude erinnern. 


5 f D 19.4 — — LE ER UBEE 

9197 0 ungen, wie ſie uns an dieſem Tage am heimathlichen Heer 
> . Dank 5 fn 0 reichem Maaße und in jo — Tori Wei zu Then 

tauſend Dank der Gemeinde Seifersdorf, welche uns heimgekehr⸗ wurden, haben unſer Herz tief ergriffen und immer werden en 


. TAREREITE . 


liches 8 ſt bereitete. r ein Dank Sr. Hochehrwürden, dem Die heimgekehrten Krieger aus Seifersdo:f. 


14 

Herrn P 7 für ein ſo au Den, u B. Pr, 
womit er den Feſtzug empfing, der Frau Paſtor Brückner, uns RR . 7 
ter deren Leitung das Gotteshaus ſo feſtlich geſchmückt worden, = Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
ſowie dem Fräulein Marie Brückner, die uns mit einem ſinni 8987. Den geehrten Damen Hirſchbergs und Umgegend in 
gen Gedicht an der Kirchenthür begrüßte. Auch ſagen wir unſern Anzeige, daß wir Anfang Juli für junge Mädchen eim, 
innigen Dank dem Rittergutspächter, Oberamtm. Hrn. Plathner, Curſus zur Erleruuns der Damenſchneideret erb 5 
und jeiner Frau Gemahlin für die 20 dem Feſtgottesdienſte werden. Dauer deſſelben 4 —6 Wochen. Vollkommene 
uns gewordene Bewirthung, dem Gerichtsſcholz Herrn Liebelt, lernung des ſelbſtſtändigen Zuſchneidens für jede Figur. 

für das gegebene Frühſtück, den ungfrauen „welche uns ges meldungen werden ſtets entgegen genommen. 55 
. SE eren den Fe Omite® mel 5 5 Hirſchberg i. / Schl. Geschw. Deivendabl} 
ensfahne, den Herren des Feſt⸗Comites, welche weder Zei : - II 
noch Mühe gejpart hatten, um uns einen recht freudigen u. hei⸗ 14. Innere Schildauerſtraße 14. vorm. Helene Kleemanı N 
teren Tag zu bereiten. Endlich herzlichen Dank den ſämmtlichen 8877. Gründlichen Unterricht in den Real ien und Sprache 
Gemeindegliedern, welche durch Errichtung von Ehrenpforten, ers 0 iſch, Engliſch und Latein ) ſowie im Klavlel⸗ 
durch Ausſchmückung mit Kränzen und Guirlanden, ſowie durch ſpiel, Geſang und Harmonielehre ertbeilt der Unten 


Veranſtaltung eines Feſtmahles und Ueberreichung eines wer⸗ zeichnete und ſind Anmeldungen jederzeit erwünſcht. (Sprache 

then Andenkens dieſen Tag 5 halfen. Herzlichen und Phyſik curſoriſch, 2—8 Schüler gemeinſchaftlich). 
ank auch dem pa Herrn 

des Saales und tre 


a rn Engmann für 1 mückung Dunkle Burgſtraße 15. 
liche Bewirthung. Alle dieſe Ehrenbezeu⸗ A. Heilig, Lehrer 


Geſchüfts⸗Erüffnung. 


Hierdurch die ganz ergebene Anzeige, daß ich mein 


Herren : Garderoben Magazin, 


verbunden mit allen zur Herren Toilette gehörigen Artikeln, am 
heutigen Tage eröffnet habe. Ich werde ſtets bemüht ſein, das Neueſte 
und Solideſte anzuſchaffen, um dem Fortſchritt der Mode jederzeit gerecht 
zu werden. Hoch acht ungs vol l 
W. Frank, 
Bahnhofſtraße, Hotel zu den „3 Bergen“. 
Hirſchberg, den 4. Juli 1871. 


\ 4 


SSS S mn 
Extrafahrt von Görlitz nach Berlin, 


Sonnabend den 8. Juli c., wozu Billets, welche zur Rückfahrt mit jedem faht 
planmäßigen Zuge bis einſchließlich Mittwoch den 12. Juli berechtigen, 
in II. Wagenklaſſe a 3 Thlr., in III. Wagenklaſſe a 2 Thlr., 


für die mit der Gebirgsbahn um 1 Uhr 5 Min. Nachm. hier ankommenden Reiſenden durch 5 


9245. 


Abfahrt in Görlitz 1 Uhr 15 Min. Nachm., Ankunft in Berlin 5 Uhr 38 Min. Rad 
Görlitz. J. Breithor, Redacteur. 


er gs r 
921 
Mein Wellenbad 


duden heutigen Tage ab wieder geöffnet, und 
pfeble daſſelbe zu gefälliger Benutzung. 

2 Cunnersdorf, den 3. Juli 1871. 

9 H. Jülge. 

Rath gegen dicke Hälſe, Kröpfe ıc. 


i Naar Zierde der Menſchen iſt ein ſchlanker Hals. Wir, 
3 
fi 
f 


onen, litten am Kropfe, Drüſen ꝛc., kein Menſch konnte uns 

en, nur durch die beſondere Cur des Dr. N eo in Dresden, 

| mtersnſtr. 30, des berühmteſten Arztes für Halsleiden, Flechten, 

| Diestleibsleiden x. en wir in 3 Monaten vollſtändig hergeſtellt. 
N81 aus vollſter Dankbarkeit ſolchen Leidenden zum Troſte. 


T ĩͤ vv m Denen n 
Wichtig für Viele! 

approbirte Kammerj ie belt aus Görli iehlt 

x at gechrten Herschel Hirfäber "8 und der a 


en Vertilgung von Wanzen, Motten, Schwaben zc. 
9967 Logis iſt in den 3 Kronen. 


. Bauherren 
Helehle ich mich zur Anfertigung der echten Häusler ſchen 
. Ement⸗ Bedachung (Materialien aus der Fabrik von 
wens: Häusler in Hirſchberg i. Schl.) ſowie aller anderen, in 
Fach ſchlagenden Arbeiten. Franz Birko 
i 3 
05 ebenthal i. Schleſ. Klempnermeiſter. 4 
wi Aus dem Feldzuge zurückgekehrt, habe ich mein Amt 
Ber übernommen. 
olkenhain, im Juni 1871. 
m Dr. Wunderlich, Königl. Kreis⸗Phyſikus. 


BVBerkauſs⸗ Anzeigen 
Feth Ein Haus mit circa 4 Morgen Grundſtück, einigen 
x bäumen in der Nähe von zwei Fabriken, iſt wegen 
milienverhältniſſen u verkaufen. Das Nähere beim 
Liſcklermeister Chrachel in Krauſendorf 
251 bei Landeshut. 


Eine Gaſtwirthſchaft, 

Hirichtskretſcham mit 9 Morgen Acker und Wieſe, iſt zum 

etwa von 3500 Thaler zu verkaufen oder auf ein Haus mit 

daras, Acker zu vertauſchen. An Hypotheken ſtehen 800 Thlr. 
auf eingetragen. Näheres bei 

ee ⁵ —œ0 RR AN TEE 

un. Das Haus Nr. 77 zu Lomnig ift veränderungshalber 
verkaufen. Das Nähere in Nr. 85 daſelbſt. 


u Reußendorf bei 
Das Bauergut Nr. 61 dandeshut, wozu 95 
11 tgen Acker und Wieſen gehören, ift erbtheilungshalber den 
kön li d. J. aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige 
Aud an die näheren Bedingungen Atos bei G. Neumann 
g u Schmiedemſtr. Ernſt Müſſiger in Oppau erfahren. 
Ein neugebautes Wirths haus, in welchem jedes 
Bu und Handels ⸗Geſchäft betrieben werden kann, und zu 
einen Uebernahme nur 1 00 Thlr. Amablung. ehören, ſowie 
Ai a e e ame Gef mt e le 
eifet nach und ertheilt jedem Käufer un 5 
ter näheren Beſcheid x ; i 1355 
Kadelbach im „weißen Schwan“ zu Landes hut, 


Be 


. . 


1925 = 


e 
e 


Vortheilhaft zu verkaufen 


iſt ein im Jahre 1867 maſſiv erbautes, neues Haus mit 8 
tuben, Küchen und geräumigen Kellern, dur . ſehr 
trocken, auch iſt eine große, im Betriebe befindliche Schmiede⸗ 
werkſtatt darin 1 5 und eignet ſich daſſelbe ſeiner vor⸗ 
süglichen Lage halber, da es ſich in einer belebten Garniſon⸗ 
und Bahnhofſtadt, an die ein großes Fabrikdorf grenzt, bes 
findet und von einem ½ Morgen großen Garten umgeben iſt. 
u jedem Geſchäftsbetriebe. Kaufpreis 4000 Thlr., 1 
Mundelgeld) ſteht feſt darauf 2500 Thlr. „988 
Näheres bei E. Klenner in Hirſchberg. 


Freiwilliger Verkauf 
eines Bauergutes. 


8890. Wegen vorgerücktem Alter bin ich willens, mein unter 
Nr. 29 zu Rengersdorf, Laubaner Kreiſes, gelegenes 
Bauergut mit vollſtändig gut beſtandener Ernte, ſowie auch 
. Inventarium, aus freier Hand u verkaufen. 
Zu demſelben gehört ein Areal von 99 Morgen Acker, Wieſe 
und Buſch, und ſind die Gebäude in gutem Zuſtande. ur 
können die Hälfte der Kaufgelder 1 Uebereinkommen au 
dem Grundſtück ſtehen bleiben. 
Rengersdorf, den 27. Juni 1871. 5 
Bauergutsbeſitzer Chriſtoph Pliſchke. 


8006. (Eine Reſtauration 5 


im beſten Bauzuſtande, mit Tanzſaal, 2 Geſellſchaft⸗ 
Garten und maſſiver Kegelbahn, i verhältniſſehalber ſofort zu 
verkaufen. Das Nähere zu erfragen in Jauer bei 1 9 
2 W. Schumberger im Volksgarten. 
Sasser SS 

hr Haus Nr. 42 zu Buchwald, in der Nähe 8 
& der evangeliſchen Kirche, maſſiv gebaut und zum Ä 

Geſchäft ſich eignend, iſt mit Obſt⸗ und Gemüſegarten 

aus freier Hand zu verkaufen. ; 

9028.] Gottlieb Banmert in Ober⸗Buchwald. 


N Vortheilhafte Verkaufs⸗ 
Anzeige. . 


Eine ſchöne Gärtnerſtelle von ga. 51 Morgen Acker und 
Wieſen, in grader und ungetheilter Lage, nebſt ſchönem Obſts 
a Nee ift wegen Krankheit des Beſitzers bald zu 
verkaufen. 1 

„Die Gebäude find in gutem Bauzuſtande, und befindet ſich 
dieſe Wirthſchaft in der Gegend des romantiſch ſchönen Grö: 
ditzberges. — Unterhändler werden verbeten. Ernſtliche Käufer 
erfahren die näheren Kaufsbedingungen bei der Bo 7 
zu Adelsdorf bei Goldberg. 8727 
9200, Eine Waſſer⸗ und Windmühle mit 16 Morgen 
ſehr ſchönem Garten, Acker und Wieſe, Mühle und Stallungs⸗ 
gebäude ganz maffiv gebaut, iſt veränderungshalber mit leben⸗ 
dem und todtem Inventarium preismäßig zu verkaufen. 72 

Näheres beim Beſitzer in der Obermühle zu Pombſen 
bei Jauer. 

9182. Die Reſtauration 


„zum Volksgarten“ 5 
in Haynau iſt aus freier Hand zu verkaufen und Näheres 
hierüber bei Frau Muller im „Volksgarten“ zu erfragen. 


u N — a u aa — 95 223 
„ y vr? a _1 8 8995. 
Freibauerguts⸗Verkauf. 

Die Freibauer Kuhnt'ſchen Erben beabſichtigen das ihnen 
a aftlich gehörige e Nr. 73 zu Probſthain, wozu 
Pe 149 Morgen Garten, Wieſe, Acker und Buſch von vor⸗ 
züglichſten age gehören, mit ſämmtlichem lebenden u. todten 
Inventarium erbtheilungshalber aus freier Hand zu verkaufen 
und ſofort zu übergehen. Die Verkaufsbedingungen find bei 
dem Mitbeſitzer des Gutes, Herrn Kunth, in Probſthain zu 


zahlung 3000 rtl. Hypotheken werde 
— Bauerguts⸗Verkauf — nie gekündigt und find zu 5%. Das Haus 
Das Bauerait, Nr. 7 in niere bei Ger ger enthält A Fenſter Front, Verkaufsladen, 8 groß“ 
egen, mi 7 . Waldu „ iſt g f =: 
7 2 fämmtlicher i wegen bloblichem Todesfall des Vier und 2 Meine Stuben, Keller, Gewölbe, ie 
5 5 häuſer ꝛc., und ift in befter Lage; daſſelbe 
ofort zu verkaufen. — Die Gebäude ſind ſämmtlich 3 3 * ial⸗ 
maſſiv und im beſten Bauſtande. Selbſtkäufer erfahren die wi ſich auch für M anufactur E Col oni 
nal Bedingungen beim Beritstrefiham hen et Delicateffen-,, Wein⸗, Eiſen⸗ oder 


1 n 
Hand = Verkauf. | 
Wegen Uebernahme ein s Fabrikgeſchäftes 
in einer großen Provinzialſtadt im Rieſen 
gebirge ein Haus am Markt, worin el 
einer Reihe von Jahren ein lebhaftes Leinen? 
Geſchäft betrieben wird, zu verkaufen. Am 


894. el in Ulbersdorf. Deſtillations⸗Geſchäfte vortheilhaſt eignen. 
8998. Brauerei ⸗ Verkauf. Die Annoncen. Experition von Haaſenſtein * 
Wegen Kränklichteit des gen Befipers iin einer Rristat, Vogler in Breslau befördert für ermftliche 
im Reg.⸗Bez. Liegnitz (Bahnſtation), eine Brauerei im beſten Selbſtkäufer Offerten unter J. G. 944. 0 
Betriebe und guter Kundſchaft, mit großem, maſſivem Brau- ĩ„ũłç]g9 
und Malzhauſe, ſelbſt zufließendem Waſſer, ſowie einem Bau⸗ 9224. Ein Haus in Hirſchberg, mit Laden und Garten, iſt 
n 5 Pian Bun ee ia e . Deren 1— preiswürdig zu verkaufen. A. Grüſong, Klempnermeifter._ 
ul er Promenade gelegen, ſofort zu verkaufen. aufpreis: 9198. Das in gutem Bauzuſtande befindliche Haus Nr 89 
16,000 Thaler. Anzahlung nach Uebereinkommen. ee x aut : 0 ken. 

Meſlettrende werden 1 77 nen 2 Chiffre * in der Nieder⸗VPorſtadt zu Liebenthal iſt ſofort zu verkaufen. 5 


I 24 So. 100 poste restante Lauban einzuſenden. Nähere Auskunft Ne eee A. Br aunsburger N 
. 9204. 1 ir r neben der Kreuzkirche daſelbſt. 
5 Freiwilliger Verkauf. | 


d e ee ke rer ger E 
mit tg. Acker und Wieſenland, iſt mit, auch ohne Inven⸗ 1 euen Ge „ 
Yo tarium, Familienverbältniſſe wegen, aus freier Hand zu ver: Eine Beſitzung gen vorzüglich gelegenen Grund 


klaufen. Näheres bei ſtücken, ſicherem Hypothelenſtande, iſt zu verkaufen. Das Nähere 
Heike Wittfrau Mittlinger in Buchwald Nr. 72. zu erfahren beim Gaſtwirth Reimann 8 
n ee Ran ROTE, in der Sonne zu Schmiedeberg. 

0 er Guts ⸗ Verkauf. 9086. Wegen Kränkfichfeit bin ich willens, mein 


0 } maffived 
x wei Güter, das erſte mit 110 Morgen Areal, 45 Morgen Haus nebſt großem Garten, in einem belebten, großen Ve 
Acker und Wieſe und 65 Morgen Buſch, das zweite mit gelegen, zu verkaufen. In demſelben wird ſeit Jahren ein 
I Morgen, 104 Morgen Acker und 24 Morgen gute Wieſen, Specerei⸗, Mehl: und Kurzwaaren⸗Geſchäft, ſowie Reſtauration 


find fofort aus freier Hand zu verkaufen. mit gutem Erfolge betrieben. Näheres in der Expedition des 
Näheres u eb bei dem unterzeichneten Eigenthümer im Boten. 7 
Bauergute r. 6 in Voigtsdorf. Bittner. aM. l 7 F 3 ER i 970 F = e 0 8 a u 5 u N 
1 1. ie den Karl Gottlieb Jakob ſchen Erben gehörige Drei: 9 

Freiwilliger Verkauf. ruthen⸗Nahrung Nr. 2 jü ieder⸗Poiſchwitz, m utem Ader 1. 

Strubtheilungshalber ſoll die K. Lach manniſche Groß: und Wieſe, find wir willens, bald zu verkaufen. Nähere Aus: 7 
7 05 IE Nr. 5 er a. 2151 Morgen kunſt erteilen ... De Erben 
. rei (7, orgen Wieſe und Garten), in vorzügl. Lage 9153. — 
und Kultur a mtb bei dem Gehöft belegen, 45 (au Gaſthof 7 Verkauf. 


ohne) beſtbeſtandener Ernte und vollſtändigem todten, wie Ein ſehr rentabler Gaſthof in der Garniſonſtadt Jauer, 
E 


lebenden Inventar, aus freier Hand meiſt⸗ und beft: ganz nahe am Bahnhofe, an der verkehrreichſten Straße, 
bietend verkauft werden, wozu die Erben einen Termin: belebend dag 1 11 


6 3. Ju J. einem 2ſtöckigen, maffiven Wohnhauſe, 1 

er = ee a Duke J,. einen gelben Gaal für 36 Med, * 

10 benen Käufer auf der qu. einer Schmiede⸗, 

aufbedingungen ſind bei Unter⸗ einer Stellmacher⸗ } 
igung der für einen einer Sattlerwerkſtatt 9 

eckanten empfohlen und mehreren e iſt veränderungshalber ſofort 7 1 

10 i nhain. verkaufen. Anzahlung 2000 — 3000 Thaler. Reelle Selbſt?s 

Fiſcher, Gerichtsſchreiber, im Auftrage. käufet erfahren das Nähere in der Expedition des Boten. 


—ñ — —v!——„—᷑: 
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m Meine Bäckerei Haus⸗Verkauf in Alt Kemnitz. 


i du Morgen Acker will ich aus freier Hand verkaufen. 8494. Das Haus Nr. 150, mit zwei bewohnbaren Stuben 
w 0. Aa. Bacermeiſter Hoffmann. — Kammern, in der Mitte des Dorfes a an ift ſofort zu 
eit che Veränderungsbalber bin ich geſonnen meine gut einge- verkaufen. Näheres iſt beim Beſizer daſelbſt zu erfahren. — 

j e Fleiſcherei, welche ſich zu jedem anderen Geſchäfte 8896. Das Haus Nr. 13 zu Striegau, Schweidnitzer Vor⸗ 
n bald mit maffiven Gebäuden, guten Kellerräumen u. Garten ſtadt „Roy Anger“, maſſiv gebaut, mit ſechs heizbaren Stuben 


Gabe verkaufen. Näheres beim Eigenthümer und zwei Morgen Acker, ſteht aus freier Hand ſofort zum Ver⸗ 
ersdorf b. Striegau. Kaiſer, Fleiſchermeiſter. kauf. Das Nähere beim Eigenthümer. 


„dt wegen Erbregulirung zum Verkauf. Näheres durch 

C. F. Mentzel, Zapfen Straße. 
Auch werden die noch vorhandenen Waaren-Vorraͤthe von 
trick⸗Baumwolle, Band und Zwirn als Ausverkauf zur 
(teren Beachtung empfohlen. 


Schwarze Sehmuck fachen, 


„As: 
Rraı Colliers, Broches, Ohrringe, Armbänder, Medaillons, Zopfnadeln, Haarſpangen, Uhrketten, 


1 


f 
9 
h 


ze, find in größter Auswahl und den neueſten Muſtern zu ſoliden Preiſen vorräthig in der 
bu Papierhandlung von Julius Seiffert, 
ar __Birfehberg, Babnbofftrane. 


va 


1 | ae 
Hi; Schlafdecken in verſchiedenen Sorten empfiehlt zu den 
gften Preiſen Max Eiſenſtädt, innere Schildauerſtr. 97. 
1 a ; 
m Statt Geldaeſchenke ꝛc. ꝛc. an heimgekehrte Krieger 
6 unn, für dieſelben den reſp. Comite’3 hieſiger Umgegend elegante und dauerhafte Cigarrentaschen und Porte. 
dere Ve mit ſehr ſinnreicher Preſſung und paſſender Golddeviſe, von 7¼ for. bis I rtl. das Stück, als überhaupt viele 
ochſt praktiſche und erfreuende Gegenſtände. 
ein ber; Einige Gemeinden haben bereits zur größten Zufriedenheit derartige Gegenftände von mir entnommen‘, und bin ich 
* eit, gütige Aufträge in kürzeſter Zeit und — wie bekannt — zu den billigsten Preiſen auszuführen. 
Neuer Bazar. — J. Choyke. Markt⸗ und Schildauerſtraßzen⸗Ecke. 


J. Eppner & Co., lite übe h f. Leet 
Erſte ſchleſiſche Fahnen Fabrik 
aon, Heinrich Peucker, Grünberg i. Schl. 

bebnen für Militair⸗, Krieger-, Turn⸗, Geſang⸗, Begraͤbniß⸗ 

Feine, ſowie für Schützengilden und Innungen ꝛc. ꝛc., werden in 

brillanter, hochfeiner Ausführung augefertigt. lar. 


— — Zr ei 
AUT ar 


2 


ohne Einmiſchung eines Dritten aus freier Hand zu verfarfen. 
! wu Reflectirende wollen ſich deshalb an mich wenden. 
etſchkau bei Koſtenblut, den 1. Juli 1871. 
a Siegert, Erbſcholtiſei⸗Befitzer. 


eee * 4 zu And en Wee iſt 
it oder ohne ventartum a eier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere beim Eigenthümer. : 


3 Homdopathiſche Apotheken 


für Menſchen und Thiere, in allen Größen, ſowie alle hombo⸗ 
pathiſchen Mittel im 2 85 ic. verkauft N 
Hirſchberg. f unkel, Apotheke, Bahnhofſtraße. 


Deidesheimer Früchte, 
in Zucker eingekocht, als: 
Ananas, Blanchen, Hanbutten, Pfirſiche, Nüſſe, 
Stachelbeeren, Ananas⸗Erdbeeren. Wald⸗Erdbeeren, 
Himbeeren, Johannisbeeren, Panaſchée, Quitten, 
Melonen, Kirſchen, Reine Clauden, Gelée's und 
Säfte in verſchiedenen Sorten, Preißelb:eren, 


empfiehlt (zs Johannes Hahn. 
9240. Ich empfehle mich zum Friedensfeſte unferer tapferen 


Krieger mit jeder Art von Kränzen, Blumen und Bouquetts. 
rau Mitzinger, Pfortengaſſe Nr. 2 
S πιπτa ILS ανwCrνννν 


Gust, Selin he's 
Dampf ⸗Pianoforte⸗Fabrik 
in Liegnitz bass 


empfiehlt ihr Fabrikat in Flügel u Dianiem, 


Durch die Aufſt⸗llung der neu ſten Hälfsmaſchveu für 
Pianeforteben iſt die Fabeik in Stand geſetzt jeder Anfors 
derung zu genügen und liefert außer Pianofoste's Mecha⸗ 
niken, Conſolen, Bult, Nakmenverzier ungen ie ic. 
für Bianoforte⸗Fabrikanten zu belligſten Preiſen dei solder Arbelt 


9077. Gut gearbeitete Häckſelmaſchinen, Decimalwaagen in 
allen Größen, Viehwaagen, Centimalwaagen und Dampftaffee: 
brenner hält theils auf Lager, oder werden nach Beſtellung 
angefertigt bei e 

Jauer, Königsſtraße. Carl Kuring. 


CEeeiſenbahnſchienen 
u Bauzweden, in allen Längen, bis zu 21 Fuß, offerirt in 
chöner Waare billigſt 9076. 


Jauer, Königsſtraße. Carl Kuring. 


Dom, Klein⸗Jänowitz, Kreis Liegnitz, Poſt 
Groß⸗Tinz, nimmt Beſtellungen ſowohl auf Zucht⸗ 
wie Schnittferkel aus ſeiner engliſchen Vollblut⸗ 
heerde, die vielfach mit ar Preiſen ausgezeichnet 


fi 


und auch auf der diesjährigen Maſtvieh⸗Ausſtellung 5 
one 


lau den erſten Preis erhalten, jederzeit entgegen. 


9107. 80 Kaſten Schindeln ſtehen zum Verkau 
h 2 5 Nr. 49 3 Seifershau. 


wand und Leinewand⸗Reſter, empfid 


* 


F > 1926 — FF a 
au Erbſcholtiſei⸗Verkauf Emmentbaier Chweize Bil, 
Ich beabfichtige meine feit 40 Jahren in Beſitz habende, Aſtrachauer Caviar, ä 10 
5 Hufen 5 Erbſ s oltiſei in Metſchkau, Kreis Striegau, Capern Nom pareille, | 


Sch ffezwieback Gur kalten Schaale), u 
engliſche Bisquits, 2 
Provenceröl, extrafein, 

BI neue 
engliſche Matjes⸗Hering 
empfiehlt Johaunes Hahn. 

9248. Reines, friſches Dachsfett i haben in! 

ER || 

. h 1 \ u 

Düten und Bentel, dn ene e 

verkauft zu Fabrikpreiſen (8096) Carl Kleit 


Schnittwant en, 


in verſchiedenen Stoffen und Muſtern, Lein 


9239. 


bei beſter Qualität zu auffallend billigen Preil 
8 Marie Böhm, Sal; zaſſe Nr. > 
Neuer Bazar — J. Choyke. 


Bade-Thermometer, | in verſchieden“ 
Bade⸗Hoſen, pr. Qualität, Größen, 

empfehle ſehr preiswerth. J. Choyke: 
9163. Ich kann der Wahrheit gemäß bezeugen, daß mir 
Neun upfennie'ſchen Hünneraugen⸗ Pfläſterchen 1 


gute Dienſte geleiſtet haben. £ 
Bernſtadt b. Oels i. Schl. J. Heil bor 


Niederlage in Hirſchberg bei G. Nördlinger, Freibu 
Th. Hankel's Wittwe, Goldberg Rud. Fiedler, u: 
brunn H. Kumß, Landeshut E. Rudolph, Salzbrunn 
Roithner's Sohn. 


9228. 5 bis 6 Schock ſchönes, langes, lieferwichtiges Rogg 
ſtroh ſind zu verkaufen bei 
Friedrich Koiſchwitz in Striegl 

Die kleinen Strauchſenſen, beſte ſtei 
ſche und von Gußſtahl, find an ekommen “ 
leiſte für jedes Stück Garantie; auch wen, 
Senfen zum Richten u. Schleifen angenommen“ 
Reinhold Ende, 
Schloſſermeiſter in Arusdo 


9225. 
C 


Die Lilionese 


vertreibt unfehlbar Sommerſproſſen, Finnen, Flechten“ 
x. x. unter Garantie, , Flaſche 1 Thlr., — 1 GW 1 
45 Krz., ½ Flaſche 17½ Sgr., — 61 Krz. f 


Niederlage bei Paul Spehr. 
N. 


1 

1 

1 
Bin 
2 


; 
* 


5 
17 


— 7 


3140 > 
55. Hohe und gebraunte Caffee“ 
205 Nördlinger, Schützenſtraße. 


en - 
Ein eleganter Kinderwagen (Preis 20 Thlr.) ſteht 
ee beim Echlafiermitr. Leder, BI. Burg. 8 


14 8 . 1 
2 fette Schweine 


15 NETT ee e eee 
5 1 ſchönes, faſt neues Garten = Haus, 
2 dio. belzerne dto. Bänke, 
1 dto. dto. Tiſch, 
dto. Stühle 


2 dto. 
ſind billig zu verkaufen bei 


Durch raft g 
erkauft billg Auguf 


Die Fabrik leinener Waaren 


von 
E. Diebitsch 
in Schmiedeberg 
empfiehlt Wiederverkäufern 
6268. ihr Lager von: 


Bleichleinen, Creas, 
weiß⸗ und buntleinenen 
Taſchentüchern 


von beſtem Garn. a Raſenbleiche zu 
billigſten en-ęros-Preiſen. 


| 


\ ms, 


BESTER 


en e Ein Ziegenbock 


W zem Verkauf beim 
9148 


ahnwärter Hermann Enkelmann zu Kupferberg. 
Nom, Da ich das Hinterhaus meiner Schwiegermutter über⸗ 
eng men und den Pferdehandel daſelbſt fortführe, bin ich wil⸗ 
Leder ſämmtliche Schuhmacher⸗Artikel, beſtehend in div. 
und Handwerkszeug, billig zu verkaufen. 
ilhelm Scharf, Schuhmachermſtr., Kupferberg. 
24 77 


0 4 
„K. Preuss. Lotterie-Loose 
vo Ale e 144. Lotterie perſendet gegen baar oder Poſt⸗ 


wiſchuß. Origiraler ½ a 39 Thlr., . a 16 Thlr, 
% 2 7°, Sole, Antheile : / a 4 Thlr., „ a 2 Thlr., 
er er Ya ½ Thlr., letztere + 5 4 Klaſſen: 
5 er abe, 7 „ 

27. Tol blr., / s 9 Thlr oe a 4½ Thlr. 8857 


. Hahn in Berlin, Neanderſtr 34, 


früher Lindenſtraße 33, 44. 


Man biete dem Glücke die Hand! 


250,000 M. Crt. 


im günstigen Falle als höchsten Gewinn bietet die 
neueste grosse Geld- Verloozung, welche von der hohen 
Regierung genehmigt und garantirt ist, 

Die vortheilhafte Einrichtung des neuen Planes ist 
derart, dass in den folgenden 6 Verloosungen im Laufe von 
wenigen Monaten 23,100 Gewinne zur sicheren 
Entscheidung kommen, darunter befinden sich Haupttreffer 
von eventuel M. Crt, 250,000, speciell aber 150,000, 

100,000, 50,000, 40,000, 25,000, 
20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 8000, 6000, 
5000, 3000, 105 mal 2000, 155 mal 1000, 
205 mal 500, 11,600 mal à 110 etc. 

Die nächste zweite Gewinnziehung dieser grossen 
vom Staate garantirten Geld-Verloosung ist amtlich 
festgestellt und findet 


schon am 19. und 20. Juli 1871 statt 


und kostet als Erneuerung hierzu 

1 viertel Original-Loos nur Thlr. 1, 

1 halbes - - - “2385 

1 ganzes - - - — 4. : 
gegen Einsendung, Posteinzahlung oder Nachnahme des 
Betrages. 8370, 

Alle Aufträge werden sofert mit der grössten Sorg- 
falt ausgeführt und erhält Jedermann von uns die mit 
dem Staatswappen versehenen Original-Loose selbst in 
Händen. 

Den Bestellungen werden die erforderlichen amtlichen 
Pläne gratis beigefügt und nach jeder Ziehung senden 
wir unsern Interessenten unaufgefordert amtliche Listen, 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt 
unter Staats- Garantie und kann durch directe Zusen- 
dungen oder auf Verlangen der Interessenten durch un- 
sere Verbindungen an allen grösseren Plätzen Deutsch- 
lands veranlasst werden. 

Unser Debit ist stets vom Glücke begünstigt und 
hatten wir erst vor Kurzem wiederum unter vielen an- 
deren bedeutenden Gewinnen 3 mal die ersten Haupt- 
treffer in 3 Ziehungen laut offciellen Beweisen erlangt 
und unseren Interessenten selbst ausbezahlt. 

Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der so- 
lidesten Basis gegründeten Unternekmen überall 
auf eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmtheit ge- 
rechnet werden, man beliebe daher schon der sahen 
Ziehung halber alle Aufträge baldigst di- 
recot zu richten an 


S. Steindecker & Co., 


Bank- und Wechsel-Geschäft in Hamburg, 
Ein- und Verkauf aller Arten Staats-Obligationen, 
Eisenbahn-Actien und Anlehensloose, 

P. S. Wir danken hierdurch für das uns seither ge- 
schenkte Vertrauen und indem wir bei Beginn 
der neuen Verloosung zur Betheiligung einladen, 
werden wir uns auch fernerhin bestreben, durch 
stets prompte und reelle Bedienung die volle 
Zufriedenheit unserer geehrten Interessenten zu 
erlangen, D. 0. 


Der Kornbranntwein 


hat, ungeachtet einer Unzahl von gemiſckten Produlten, feinen 
altehrwürdigen Ruf mit Recht ſich erhalten, denn kein ſpirituo⸗ 
ſes Getränk wirtt ſtärkender und bel:bend:r auf den Körper, 
als dieſes. Der unter dem Namen 


CEichberger Korn 


eingefübrte Branntwein wird in unſerer Dampibrennerci aus 
te nem Roggen fabricirt u. unter Harantle preiswürdig verkauft. 


Eichberg si Bunzlau. 
E. Anders & Sohn. 


. vielen Baftw!rthen halten Lager in Original⸗Flaſchen 
e rren: 
Alb Plaſchke in Sirläberg, Nod. Strempel in Löwen⸗ 
Sea Otte Böttcher in Lauban, Otte Hegenberg in 
alfa, Ed. Brauſe in Freiburg, F. A. Dittrich in 
A Berne. Pohl in Linderode, Wr. Mag iſter in 
orau, Rob Namſch in Glersdorf, Carl Sch nuer in Gold⸗ 
berg, Fritz Killmaun und Ed. Baumann in Bunzlau, 
Gottſchalk in Reich nbach OL. 5989. 
eee, 


Naps » Tücher, 
4 Ellen breit, 
empfiehlt 
die einen-Hantlung R. Auſorge. 
24. Markt 24. 9139) 


eee eee 
© Wieſenwachs, 


en B iſt auf dem Halm im Einzelnen oder Ganzen 


Auch iſt noch vorjähriges Heu zu verkaufen. 
Wernersdorf b. Petersdorf, den 28. Juni 1871. 
Eduard Klein. 


6855 Ein Mühlenwerk, 


Mahl- und Spitzgang, für eine Waſſermühle geeignet, verkauft 
5 das Venen Ober⸗Kunzendorf b. Freiburg. 


1. Einen fm Jahr gebrannten, flockhärigen Dach 8: 
nd, edelſter Race, 1 Jahr alt, verkauft 2 
Hermsdorf ſtädt. G. Weiß. 


| Schutzmittel gegen Anfteckung 
von galanten Krankheiten 


Durch das Studium der chemiſchen Natur des ſyph. An⸗ 
g u es ft die Darftellung eines Mittels möglich ge⸗ 
vorden, deſſen e ſicher die 1 dieſes Giftes 
verhindert! a Fl. 1 rtl. 5 ſgr. b. fr. Zul. — Sichere Hei: 

ng ſelbſt veralteter Leiden durch erprobte Specialmittel! 

ausw. 8 Gebrauch der Mittel bequem u. wenig koſtſpielig! 
Berlin, Steglitzerſtr. 27. R. Wiedmer, 
approb. Apotheler. 


arzen, 


1 uk 


= 1890 - 


2.5 


ärztlich empfohlen gegen Magenbeſchwerden, als Kat \ 
Verſchleimung, Säurebildung, Aufſtoßen und Verdauun 
chwäche. Preis der plombirten Schachteln 30 Kr. 8 / 
ur allein echt auf Lager in Hirſchberg bei Dunk 
Apotheker, und Möhr, Apotheker. 64. 
Die Adminiſtratiez der ffelſenquellen. 


9 92. Ein großer Kinderwagen iſt billig zu verkau 
Näheres bei Frau Scoda in Friedeberg a. O 


in fran: Miſſard ohne Ueberzug it ver 
Ein franz. Billard nahe ofort Außel 
billig 0 verkaufen durch 

8773. Paul Holtſch in Löwenberg in Schl, 


Seuche 


Kauf 
Geſundes, möglichſt reines 
Roggenſtroh 


kauft zu guten Preiſen f . t 
die Strohſtoff⸗Fabrik von Altmann & Sieger 
in Hirſchberg. 

9141, 


Busen: Garne, 

Bert, kauft jedes Quantum und zahlt die höchften Preiſe 
einen⸗Handlung von R. Anſorge. 24 Markt Ar 
Zu vermiethen. 

Der vom Herrn Buchhändler Kuh benuß 
Laden (mit drei großen Schaufenſtern) 
pr. 1. October c. event. pr. 1. Januar k. 
miethsfrei. 9009. Louis Schultz. 


9218. Zwei Stuben nebſt Kammer und Holzſtall ſind ba d 
zu beziehen: Sand Nr. 7. le 
9227. Mehrere Wohnungen mit Alkoven, nebſt Zubehen de 
ſind bald und Michaeli zu vermiethen. u 

Carl Scholz, Garnlaube Nr. 22. N 


9223. Die von Fräulein Henckel innegehabte Wohnun 2 


g . 14 
an der Promenade Nr. 35, ift zu vermiethen und zum 1. O b 
zu beziehen. C. Bra uner, Herrenſtraße Nr. * a 
9213. Eine warme und trockene Wohnung mit Al 2 
kleiner Stube, nebſt Küche und Zubehör, zu vermiethen 

8 ni Prieſtergaſſe Nr. 10. 
9211. Eine Heine Stube zu vermiethen Pfortengaſſe Nr 
9206. Eine Stelle zum Feilhalten, ein heller Keller, auch, 
meinem Hinterhauſe ein grobes Gewölbe, find bald zu Lana 
bei I. B. Cohn, neben dem Hotel „zum deutſchen Hau 
9207. Ein Quartier, beſtehend aus zwei Stuben, Alk 
und Küche, nebſt Beigelaß, iſt zu vermiethen und Michaeli?“ 
beziehen. L. Riedel, Herrenſtraße. Te; 
9234. Zwei freundiſche Logis nebſt Beigelaß. 1. A 
2. Stock, vorn heraus, mitten am Markt gelegen, find 
theilt oder im Ganzen bald zu vermiethen. 1 1 

Wenn es gewünſcht wird, kann der 1. Stock auch möben m 
vermiethet werden. 

Näheres bei C. Kludig, Butterlaube 3% 
9230. Die erſte Etage, beſtehend aus 3 Stuben, Alko 


Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen: Hell Nr. * 
Nähere Auskunft in gr % „ 


